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Aus Sowjetrußland. | | Ein deutſcher Tag in Lodz. 


Sowjetrußland iſt nicht nur allein auf die Anerken⸗ 1 1 
nung von ſeiten ber weſteuropäiſchen Mächte erpicht. In Der Verlauf der Tagung. — Bericht des Sejmabgeordneten Utta. — Berichte der Ortsgruppen⸗ 


noch weit höherem Maße iſt man im Kreml auf die Ver⸗ vertreter. — Die Neuwahl des Vorſtandes. 


ſö hen ung mit dem Oſten bedacht, die Rußland zu Wie wir bereits gemeldet haben, begann am Montag dieſer verſammlung in die Hand nahm. Zum 1. Juni wurde dann eine 
einer einflußreichen Stellung in dem kommenden großen a 116 . ne N sbundes. Der deut- größere Anzahl von Vertretern aus verſchiedenen Ortſchaften 
Duell zwiſchen der angelſächſiſchen Welt b 10 ſche Volksbund umfaßt die Deutſchen im ehemaligen Kongreß ongreßpolens eingeladen. Die Eingeladenen haben ſich ſehr 
3 gelſachſiſchen We und er gelben] polen. Es iſt gelungen, den größten Teil zuſammenzufaſſen und zahlreich eingeitellt, die ausgearbeiteten Grundſätze an⸗ 
Raſſe verhelfen ſoll. Darauf weiſt deutlich der Abſchluß 15 eiern Benet ra Die Arbeit iſt bisher nicht 1 b und der Organiſation den Namen „Deutſcher Volks⸗ 
des ruſſiſch⸗ i e : 1 4 r weiteren Offentlichkeit betrachtet worden, denn der Bau war] verband“ gegeben. 
Unt Ti 5 . Ken. mit 1 85 noch nicht. ee Hart genug gegründet. Mit der Tagung in Die Tätigkeit der Organiſation konnte jedoch erſt im Herbit 
un erbrechungen faſt drei J ahre geſchachert worden] Lodz, es iſt die erſte Tagung des deutſchen Volksverbandes, tit} vorigen Jahres . werden. Der Anfang war, wie ge⸗ 
iſt. Soweit es ſich um Sowjetrußland handelt, iſt es ganz e e des 5 pboſikiber Arbeit getan. Der Montag wöhnlich, ſchwer. Uns ſtanden keine Geldmittel zur Ver: 
klar, daß es der Moskauer Regierung in erſter Linie um Deutſchtums im eee 1 Fahne rden eue deer 
die Anerkennung durch eine Großmacht zu tun war, ten der „Freien Preſſe“ in Lodz war dieſe Kundgebung ein zu jeder Organiſation zu zerſtreuen und vor allen Dingen die 
dann aber auch um wirtſchaftliche Vorteile, die dem ruſſi⸗ Zeugnis, daß das deutſche Volkstum feſt zuſammenhalten will‚[ große Angſt vor dem Terror der Polizeiorgane 
ſchen Rieſenreich der Unterneh 8geiſt, der Fleiß und daß es weiterhin ſeine Pflichten erfüllen, ſeine Rechte fordern, auf dem Lande zu beſeitigen. Die rege und unermüd⸗ 
N \ nternehmungsgeiſt, ſeine Be bewahren, den Glauben zu erhalten ſtrebt. liche Tätigleit des Vorſtandes überwand jedoch bald alle 
das 1 8 japaniſchen Volkes bringen ſoll. Auf 50 en eee Bee 77 ee und 8 indernij ie ebnete der Entwicklung der 
japani eite li 1 ; 1 i . ufl? ; 0 rechte und gerade Geſtalten, ie ſtolz auf Organifation die Wege. 
.. all eden i 3 5 3 Auf 55 Kultur zu ſein das Recht haben. Von echtem Schrot und Vom September vorigen Jahres bis jetzt wurden 79 Ver⸗ 
da eſen er einzelnen Gründe e nzugehen, die Japan Korn, gerade und bieder, ohne heuchleriſche Falſchheit, jo ſtrömten ſammlungen und 7 Lichtbildervorträge⸗ veranſtaltet, eine Geſchäfts⸗ 
zum Abſchluß dieſes Vertrages bewogen haben, wäre im ſie herbei, um den e e in der Konſtantiner Straße jtelle eingerichtet und ein Verbandsſekretär angeſtellt. 


Rahmen eines Zeitungsartikels ein fruchtloſes Beginnen. en Ben een en Su ee Die Zahl der regiſtrierten Mitglieder beträgt 


; 2 13 } ie Erö; 
Es kann ſich hier daher lediglich um ein An deuten der egen Pi 8 nung der Tagung. bereits 2982. 
weſentlichſten Beweggründe handeln, die Japan zum Ab⸗ſt n u Dee 80 N O0 . Vertrauensvoll wenden fie ſich an uns um Rat und Hilfe in 
8 y Auguſt Utta, im Beiſein der übrigen 5 . it Krä it 
ſchluß des Vertrages mit Sowjetrußland beſtimmt haben. 4 Bei Dee Hauptboritandes, ſowje des Senators Karl r . 5 ic 
5 a 1 h f Sej 8 ; bemüht, un e e . 
Zunächſt muß die Tatſache feſtgeſtellt werden, daß es a e ROERR Sofei 5 Unſere dufffärungstäfigfeit hat ſchon een 0 Erfolg 
auf der ganzen Erdkugel wohl kein einziges Volk gibt, dem Begeitgung der Erfchienenen und echte deren 8 Me zu berzeichnen. Wir haben die neueſten wichtigeren Geſetze in 
die Idee des Kommunismus widerlicher wäre, als ordneten Spickermann um Übernahme der Leitung der Ver⸗ die deutſche Sprache überſetzt 


© und den Ortsgruppen zugejandt. 
dem japaniſchen. Daß Japan aber trotzdem nicht davon ſammlung. Din ee AclE File Wei VE 


} j N % F di i n wir et ere 
Abſtand genommen hat, Sowjetrußland die Hand zu Hierauf erſtattete Herr Sejmabgeordneter Utta den Waßter t den ee e „ 
reichen, muß alſo ſeine beſonderen Gründe haben. 2 Bericht des Hanptvorſtandes: Eu gf Kritik derſelben durch unſere Wähler. 

„Die Not vereint!“ — ſagt ein altes Sprichwort. Aus der Line Zufammenarbeit der Abgeordneten mit ihren Wäh⸗ 


itt erikani 1117 Not iſt auch unſer Verband geboren. Zerſtreut und einſam, hilf⸗ lern iſt dadurch hergeſtellt. ß 

Hughes und die Hu fi pin, 4 Außenminiiters los und verlaſſen, in Gehe und le Not Nfg, ſtand Durch die Tätigkeit des Verbandes hat die Leſergzahl 
f 9 } 9 ichke nerkennung Sowjet⸗ unſer Volk, vornehmlich auf dem Lande, da, als von verſchiedenen der deutſchen Zeitungen bedeutend zuge nom 
rußlands von ſeiten der Vereinigten Staaten. Eine weitere Seiten der Ruf 5 „Kommt, laßt uns gegenſeitigſ men. Hier und dd wurden Leſeabende eingerichtet, — 


5 . a ide 3 
Sperre der japaniſchen Einwanderung. geipielt, und dann und zum Kampf um ein e , breitet. Deutſche Bücher Gore in Zukun 


Wir ſahen wohl alle ein, 7e wir eine deutſche Organiſation Verband verbreitet werden. Neues Licht dringt auf dieſe Weiſe 
E . 


japaniſchen Bewegg nde für die Un galt es, gut zu überlegen und er ft nachzudenken, wie dieſe ſtandes. 15 5 6 
f . e ee 5 ganiſation fein müßte, um unfer Volk vor neuen Enttäufhun- In wirtſchaftlicher Hinſicht konnte der Verband bis 
trages aber noch nicht erſchöpft. Den Aus ſchlag gab bie gen zu bewahren und ihm b zu bieten, was ein die jegt noch nicht viel leiſten. Es wurden aber ſchon in den ein⸗ 
E ängſt erſehnte Hilfe bringen könnte. He zelnen ea Erbe gr über die brennendſten wirtſchaftli 4 
Bis dahin wurden bei uns deutſche . auf Fragen gehalten. Der Verband it beſtrebt, das Genoſſen ⸗ 
den Bedürfniſſen 


daran geht, gegen Japan in Singapore einen Flot⸗ Grund des RE en ge 7 0 Ber un ſich vor allen ſchaftsweſen > rſtützen und es 


uns die Verhältniſſe bedeutend geändert. Die politiſchen und loyale Bürger unſeres Staates heranzubilden, die 
wirtſchaftlichen Momente ſind immer mehr und mehr in den ihre Rechte und Pflichten kennen, ihren Pflichten nachkom⸗ 
1 getreten. Man ift zu der Überzeugung gekommen,] men, aber auch ihre Rechte zu verteidigen verſtehen. 
5 
liche kulturelle Betätigung hemmt, ja vollſtändig unmöglich macht. ders trachten wir danach, im Sinne des en 8 
Wenn wir heute einen Blick auf das deut 392 Schulweſen unſerer Satzungen ein friedliches Zuſammenarheiten ‚aller 
i 3 i ongreßpolen werfen, deutſchen Organiſationen wieder herzuſtellen. 
o bemerken wir ſofort, daß in den Ortſchaften. wo I die Deut- Mit Freude und Anerkennung kann ich hier feſtſtellen, daß 
luß a 150 9 Pe von De der ih ie 3 anjeret 
: 0 r bei eine Hinderniſſe in en We ele 
en a ae 2 RT: im Raa en wurden. Unſerer Arbeit ſte N die geſamte 05 ent e 
3 DR > en aatlichen] Pre e, mit Ausnahme der ſozialiſti en in Lodz, ſehr 
Schulen längſt vernichtet ſind. Die „ fön r ch egen er. 103 u j 5 
e : h | eine Unfere Nation wächſt mit jeder Woche, aber auch bie 
Möglichkeit, Pribalſchulen zu eröffnen oder ihre Kinder en an 2 Vorſtand a 55 1 größer. Sobald 
1 in deutſche Schulen zu ſchicken. Die Kinder gehen] es uns unſere beſcheidenen Mittel erlauben werden, müſſen wir 
in Schulen mit polniſcher Unterrichtsſprache, wo fie dem an die Anstellung eines rechtskundigen Sekretärs für 
Unterricht nicht folgen können, zurückbleiben und ge iſt ig unſere Geſchäftsſtelle denken, der jedem Mitglied Rat und Hilfe 
erteilen könnte. 
Die Augen unſeres deutſchen Volkes ind e auf 
uns gerichtet. Wir dürfen es nicht enttäuſchen. öge jeder 
von uns auch ſein Teil dazu beitragen. Die bis⸗ N 
herige Entwicklung unſeres Verbandes berechtigt zu den “N 
beiten om n für die Zukunft. N 5 
Wie ſchwach wir auch noch ſind, wie beſcheiden unſere erſten 
Erfolge auch ſein mögen, ſo wollen wir dennoch treu auf 
unferem Poſten aus harren bis unſere 1 die win 
an die Spitze unſerer Grundſätze geſtellt haben, in Erfüllung gr 
3 01 ſein wird: Verbunden werden auch die 
chwachen mächtigl RE 
Lebhafter Beifall dankte dem Redner. für die 
Nachdem der Verſammlungsleiter auch ſeinerſeits für Rum 
generelle Darſtellung gedankt und der ſcheidenden Be de 


nicht ſchwer fallen, Japan von der großen 
angelſächſiſche Einkreiſungspolitik zu überzeugen und zur 
Sicherung ſeiner Rückendeckung zu überreden. Allerdings, 
der abgeſchloſſene Vertrag kann in ſeiner Form Japan 


ſich aber guten Willens zeigen nen 


71 7 Berufen und Klaſſen an) zu ſehr in den Vordergrund, 
0 . 


Ungeachtet des Vertrags abſchluſſes mit Japan, der 
in Sowjetrußland augenblicklich alle politiſchen Ereigniſſe 
bei weitem überragt, iſt die Erregung über die Trotzki⸗ 
2 99 zum ag er Er Aare 

e hat die erregten Gemüter nicht nur n eruhigt, 5 1 5 
ſondern vielmehr noch neues Ol ins Feuer Eagle Seht a Sa et , Se 1 e 57 55 
155 Sin N 0 ſch⸗ en bie A b nternatio⸗ ar Grund 155 9905 5 mol ti ten 55 9 Organi⸗ 5 
nale, gegen den offen die on r unächſt will ſationen zuſammenſchließen onen. So ind Icon vor einiger im N der Orts ndelegierten feine Anerkennung f 7 1 
man Einowi ew einmal von ſeiner Stellung . gebe eo 1 eee gegründet worden, ewe e nah re Taligkeit dae en halle, age 1185 
Gouperneur von Petersburg — Ver ihum 9 das heißt ie leider durch allzu ſtar Unterſtreichen der uns trennenden mon in Erledigung des 8. Punktes der Tage sor dnu . 0 
' 9 ge . N ja Momente, durch das Predigen eines rückſichtsloſen iſi nskommiſſion, 
jetzt Leningrad —, und Leiter der ſogenannten Nord⸗ Klaſſenkampfes unfer Deutſchtum entzweit und dannn Wahl einer Reviſions to; des Verbandes 0 
a kommune verdrängen. Dann aber wird auch noch darauf riſſen haben. wiſchen den. 70 eg Sheen der Deutſchen die eine "Nachr üfun der Ge chäftsgehaneeitsdauer der neuzu⸗ 
bhingewieſen, daß Sinowſew als Vorſitzender der Kommu⸗ x den größeren Städten iſt eine Kluft entftanden, die uns zum zunehmen halte, und amd d oe 
ö niſtiſchen Internationale für ei it . nen ren ha wählenden Verwaltung im Umte, bekam a gemachten Vorſchlägen 
eine weitere erfolgreiche In dieſem Dar aus der Mille der Verſamm ung d 
Bi 1 e nr ee ner ui be⸗ tum in Br ber mirstäaftlichen „und. geif en ‚et va gemäß wurden in die Reviſtone ommiſſion f 1 5 
eute. eſer ſcheinheilige Hinweis darf nun allerdings Volkes auf dem att in der Zeit, da unſer Landmann 


einer den Bedürfniſſen unſeres Volkes entſprechenden Organi⸗ 
ſation ſchreiten zu können. 1 eis ; 
Das Verhalten der Staatsbehörden unferen Organiſations⸗ 


} 


lt Benpolb SA e Guſtaß Schenbel. 


5 g 2 s „Zgierz und Johann Krauſe⸗ 
nicht ſonderlich ernſt genommen werden, Denn im ge⸗ Spee taten ihn gte zu erdrücken drohten, da der Dabiezki, Auguſt eee e 05 | 
heimen find die hartnäckigſten Gerüchte im Umlauf, daß eln . en br As BE a 
0 in den Finanzabteilungen der Petersburger Verwaltung Angeſtellte unter dem 1 Stillſtand im wirtſchaft⸗⸗ 
10 und der Dritten Internationale nicht alles ſtimmen ſoll. lichen eben unſeres Staates ION wo ! 
Bon einer Verabſchiedung Sinowjews in der Form, wie l e „ e teen 7 Be 
es mit! Trotzki & chehen iſt, wird natürlich nicht ge⸗ Einladung der Abgeordneten am 4. Nat 1924 e deutſche 
ſprochen, denn Sinowjew iſt ja immerhin ein Bolſchewiſt Männer, um zu beraten, wie unſerem Volke geholfen 
1 an Rennie = Sinowjew aber um den ſchon 5 sage 1 985 e i Te 
tigt gewordenen Krankheitsurlaub herumkommen wird, der vor offen, ein, deutſchn dlſcheſn eng ‚annehmen 
ihn natürlich für einige Zeit von den politiſchen Geſchäften 2 inb le die er RE m Berber e entſtan⸗ zyez IM. 
fernhalten würde, iſt doch ſtark zu bezweifeln. dene Kluft au überbrücken verſuchen follte. Darum ſagte ich am Grünbach, Grabieniec, Wenglowskie Holendry, 
N N 1 


Reihe nach Berichte 75 


Anfang: unſer Verband iſt aus der Not g ebor en. Katarzynow Konſtantynow, Lipiny (Kreis Kolo), Lipiny (Kreis 
f Es wurde ein Organiſationsausſchuß gewählt, der die Aus⸗ Brzezinh), Lazynsk, Lobudzice, Lindow (Kreis Gad a Now 
arbeitung der Grundſätze und die Einberufung einer Gründungs- ſolna, Natolin, Olechow, fi 


Orlowo, Piaskowa Gurg, Rombien, Ruda⸗Pabianicka, Ruda⸗ 
Bugaj. Roſanow, Rogi, Radogoſzez, Swendow, Tropianka, Ty⸗ 
Baier a, Teolin, Wionczyner ER Zakowice, Zabieniec und 
e 
Viele diefer Berichte enthielten Klagen über die 
Benachteiligung der Deutſchen ſeitens der in 
Frage kommenden Behörden. Oftmals handelt es ſich 
um ga lichſte „ aller Re t2begriffe, die 
ſich die kleineren Verwaltungsorgane namentlich in bezug 
auf die deutſchen Schulen und die deutſch⸗evange⸗ 
liſchen Bethäuſer zu ſchulden kommen en. So berich⸗ 
tete der Delegierte aus Borowo im Kreiſe 
man die deutſchen Kinder in keine Schule aufnehme und die 
Eltern der Kinder noch obendrein, unter Berufung 
auf das Geſetz über den Schulzwang, beſtrafe. 
a In Bechcice ſteht das Schulhaus Leer, obwohl dort 46 
deutſche i i 


der Zahl — ohne Schulunterricht auf, da man infolge der ver⸗ 
ſchiedenen, in den Weg gelegten Schwierigkeiten dort ſeit drei 
Jahren keinen Lehrer hat. In Glogowice ſind 81 Kin⸗ 


der ohne Schule. In Jozefow ſind 85 Kinder, die kein 
Wort in der Mutterſprache lernen. Nowo Kazi⸗ 


mierka. hat 125 Kinder, die keinen deutſchen Schul⸗ 
eit 5 Jahren 


um Einführung des deutſchen Unterrichts bemüht. So ver⸗ 


Bericht der Reviſionskommiſſion 
über die inzwiſchen erfolgte 2 | der Hauptperbandsbücher. 
Danach wurde alles in gehöriger Orbnung befunden. 

Nach der. Bericht der Reviſionskommiſſtion wurde der Vor⸗ 
ſtand entlaſtet und ihm der Dank und das Vertrauen der Orga⸗ 
niſation ausgeſprochen. Im Anſchluß hieran wurde die ahl 
des Hauptvorſtandes vollzogen. N b 

Wahlleiter wurde Herr Dr. Wilhelm Fiſcher⸗ Lodz, der 
die ei Auguſt Raths und A. Breyer, beide aus Zgierz, 
2 iſitzern und Herrn Karl Gellert⸗Konſtantinow zum 

kretär ernannte. Durch Zuruf erfolgte dann die Wahl des 
a Auguſt Utta zum Vorſitzenden des Haupt⸗ 
vorſtandes. 


Als Mitglieder des orſtandes wurden ferner 


Haupt ; 
ewählt die Herren: Rudolf Kolander⸗Sikawa, e 
rauſe⸗Andrespol, Karl Gellert⸗Konſtantynow, _ Artur 
Blin⸗Stoki, Paul Abel ⸗Nowoſolna, Robert Kwaſt⸗Gra⸗ 


bieniec, Wilhelm Wenzler 3 Auguft Raths ⸗Zgierz 
und Dr. Wilhelm Fiſcher⸗ Lodz. j l 

In den Verbandsrat wurden gun die Herren: 
Julius Jeßwein⸗Juſefow, 3 chunk⸗Radogoſzeg, 
Gottlieb Zielke⸗Adamow, Reinhold Albre 


t⸗Pruſgniewice, 
Julius Rimpel⸗Grabieniec, Ernſt Abel⸗ 


owoſolna, Ad. 


widerek⸗Zabieniec, ag 7 Häufler⸗Srebrna, Otto 
Henning ⸗Karnieſzewiee, tar Kaiſer⸗Tomaſchow, Ed⸗ 
mund Döring ⸗Adamow, Reinhold er mann⸗ nezyn, 
Guſtav Turſch⸗Rombien, Robert Röſler⸗Holendry Paprockie 


und Hermann Ratke⸗Katarzynow. 
Nach Beben der Wahlen mußte mit Rückſicht auf die 
borgerückte Stunde die Ain des noch übrig gebliebenen 
Teiles der Tagesordnung auf die Nachmittagsſitzung verlegt wer⸗ 
den. Über dieſe 9 ſoll noch berichtet werden. Am Abend 
fand ein 2 rar iſammenſein, mit einer Theateraufführung 
verbunden, ſtatt. J 9.20 
Wir freuen uns, daß unſere Volksgenoſſen im ehemaligen 
ee ig Teil unbehindert dieſe Tagung durchführen 
onnien. u 
3 immer, wenn das oberſte Geſetz die Ag 5 und 
die Unterordnung unter das Vollöbewußtfein it. Die Deutſchen 
im ehemals preußiſchen Teilgebiet vergleichen unwillkürlich ihren 
eigenen Beſtand, der durch die Schließung des Deutſch⸗ 
tumsbandes fo viel gelitten ze Der Polenbund in Deutſch⸗ 
land darf arbeiten — warum ſollen wir nicht zuſammenkommen 
dürfen, um an unſerer Selbſterhaltung 7 bauen? Was im 
ehemals kongreßpolniſchen Teil und in Deutſchland möglich iſt, 
das muß auch bei uns ermöglicht werden. Unſere Volksgenoſſen 
im ehemaligen Kongreßpolen ſind auf dem Wege — uns ſtehen 
noch Kämpfe bevor. Hoffen wir, daß alles zu einem guten Ende 
für unſer Volkstum führt. 5 : 9705 f 


Hurra! Hurra! Hurra! 
Eine Entdeckung der „Rzeezpoſpolita“. 
Die „Rzeczpospolita“ ſchreibt: f 


Kommuniften, 


Mächte. Die Tätigkeit der m Peſſim 
5 Nach außen hin 


werden . we — 
Die innere Arbeit der politiſchen Peſſimiſten iſt deshalb 


zwanzig Perſonen ſeiner Umgebung für den ganzen Tag ver⸗ 


Ferner muß ˖ due 1 sweite 5 de 
polttiße_ dern ge de ebe der Toeytele Ban er 
Typ, gezählt werden, geboren und aufgezogen in der Epoche der 


ae it * 


onin u. a., daß 


Polen d 


vorſtandswahlen machen es nötig, hierüber Aufſchluß zu geben 
Wenn beſondere Einigungen innerhalb einer Gemeinde vorkom⸗ 


vom 26. Januar 1921 (Monitor Polski Nr. 22) exlaſſen im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Miniſter für das ehem. preuß. Teilgebiet be⸗ 
treffend die vorläufige Organiſation der Schulbehörden in dieſem 
Teilgebiet heißt es im § 20: „Die bisher im ehem. preuß. Teil⸗ 
ee. beſtehenden Schulvorſtände (dozör szkolny) ig von jetzt 
ab die N 

Lie behalten jedoch ihren bisherigen Perſonal⸗ 
ſt and & i 
ſpruchsrechtes bei Beſetzung der feſten Lehrerſtellen. — Die bisher 
im ehem. preuß. Teilgebiet beſtehenden Schuldeputationen werden 
aufgehoben.“ 


gen beſtehen, und zwar iſt dies die „Dienſtanweiſung für Schul⸗ 
vorſtände it 
Poſener Regierungsbezirk vom 16. Februar 1910 und für den 
Bromberger Bezirk vom 21. Mär i f 
ſetzesſammlung von Dr. Swiderski, die jede Schule beſitzt, findet 
ſich dieſe angezogene Dienſtanweiſung auf Seite 102, und der 
deutſchen Sammlung von Dr. Waſchyw auf Seite 67. 


Dazu antwortet der $ 11: £ 
männliche Mitglied der. Schulgemeinde, 
bürgerlichen Ehrenrechte befindet.“ 
gemeinde von den Hausbätern gebildet. 2 
recht beſitzen, entſcheidet die am 25. März 1920 abgeänderte Lands 
gemeindeordnung vom 3. Juli 1891. Nach dieſer muß der Wähler 
gemäß $ 41 Abſ. I Ziffer 3 vom Tagge der be der Wähler⸗ 


halb der Gemeinde haben. tu 
der Schulze im Einvernehmen mit der Gemeindeverſammlung 
(Gemeinderat) ihre Zuſtimmung geben. > 


ſchulinſpektor, Gutsherr, Schulze und Lehrer) und nicht ſtändigen 
Vorſtehern zuſammen, deren Zahl 2—4 betragen kann. 
ae nur die nicht ſtändigen Schulvorſteher, die, abgeſehen von 
wichtigen 
8 1 . — 
Arbeit dienen ſol u⸗ zugleich ſein darf. Vater un N 
range rn 8 [sus nicht zuſammen im . ſitzen. 
* 
das iſt heute das Kreisſchulinſpektorat, alſo nicht mehr wie früher 
der Landrat. 


oder zwei Beiſitzer. 0 
koll geführt, das die Erſchienenen namentlich aufführt und erſehen 
1 wem ein jeder von ihnen ſeine Stimme gegeben hat. 
wi 


gleichen, g 0 
meindewahlen gefeglich vorgeſehen iſt). Jeder Schulvorſteher iſt in 
einem beſon zu 

der zu betrachten, der mehr als die Hälfte der abgegebenen Stim⸗ 
men erhalten hat. — Beruft man ſich auf $ 63 der 
ordnung, ſo iſt gegen die Gültigkeit 3 { 
nach Veröffentlichüng des Ergebniſſes Einſpruch zu Händen des 
Schulzen möglich. 

die ganze 1 
Es iſt natürlich, daß in ſolchen Gemeinden beide Parteien ber- 
treten ſein müſſen. 
heri 

borflandes viel Zwiſtigkeiten, die das harmoniſ 
innerhalb der Gemeinde nur untergraben. 


heute Ruhe und Frieden und gemeinſames Zuſammen⸗ 
arbeiten. A. 


Senator Godlewski 


des vierten Departements des Kultusminiſteriums 1 


der H 


— Voſener Tageblatt. —— | 


Moskauer Knechtſchaft, da wegen des Mangels an ter 
Kor de Körperſchaften und wegen der durch die Präventiv⸗ 
enſur geknebelten Preſſe es an Mitteln fehlte, die politiſchen 
achrichten, die von Mund zu Mund gingen, zu verifizieren. 
Damals wurde auf dem Was ane Pflaſter und im Warſchauer 
Café der Gerüchteſchmied geboren, der ſich darin gefällt, 
möglichſt jenfationelle achrichten zu kompo⸗ 
nieren und zu kolportieren. Je mehr jo ein Gerüchte⸗ 
ſchmied ſeinen Nächſten einzuſchrecken vermochte, deſto 
rößere Freude empfand er. Jener Typ des Gerüchte⸗ 
chmieds, der ſich in Senſationen gefällt, lebt noch, mit der 
ntriebskraft der traditionellen Gewöhnung, und trägt weiter in 
die Cafes ſeine Hiobsbotſchaften; denn die veränderten politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe haben vorläufig noch nicht vermocht, eine 
neue Generation von Bürgern zu erziehen. 

Zu den ſenſibel⸗gedankenloſen Peſſimiſten ge⸗ 
hören endlich die rechtſchaffenen, biederen, guten Polen, die 
aber noch nicht zugerichtet ſind für ſelbſtändiges politiſches Denken, 
und die fa 128 Informationsmaterial beſitzen, das ihnen 
ermöglichte, f ſelbſtändig in Staatsangelegenheiten zu 
orientieren. Jener Reſt der ehrlichen Kritikloſen wird 
gerade am lichteſten die Beute der Berufspeſſi⸗ 
miſten, der Peſſimiſten⸗Neuraſtheniker und der Peſſimiſten⸗ 
Gerüchteſchmiede. 5 

Dieſe ganze Gilde Frähte ſeit einer Reihe von Wochen, daß 

2 amerikaniſche Anleihe nicht erhalten 
werde. Die Unterzeichnung der letzteren hat die bewußte und 
unbewußte Arbeit der Peſſimiſten zum Schaden Polens Lügen 
geſtraft. Die Tatſache, daß die Peſſimiſten nicht recht hatten, 
ſollte jetzt den guten Bürgern Polens die Augen öffnen über die 
Nichtigkeit oder Boshaftigkeit der peſſimiſtiſchen Ans 
kündigungen und Vorherſagen.“ g 5 


Schulvorſtandswahlen. 


Unklarheiten über die geſetzlichen Beſtimmungen zu den Schul⸗ 


Darauf nahm der Senat nach dem Bericht des Senators Ko⸗ 
walczyfk vom Nat. Volksverband die Anderung des Geſetzeß 
über den Webljahrtsrat an. 

Ferne gelangte der Geſetzentwurf über die Brieftaube» 


zur Annahme. Pr 
Resublit Polen. 


Um die Agrarreſ orm. 

Die Sejmlommi:fion für Agrarreiorm folte am Mittwoch an 
eine längere Diskuſſton über den Geſetzemwurf von der Durchführung 
der Agrarreloım, der vom Wyzwolenieklub eingebracht worden war. 
berangehen. Zu Beginn der Sitzung beantragte der Abgeordnete 
Duſſezewski von den Cyriſtlich⸗Nationalen die Vertagung der 
weiteren Beratungen bis zur Erledigung des Regierungsentwurfs 
über die Agrarreſorm in erſter Leſung durch das Sejmplienum und 
zwar desvalb, weil ein ſolcher Entwurf bereits von der Regierung 
im Sejm eingebracht worden iſt, und die Regꝛerung gegen die 
Projekte der Wy woleniegruppe ſei. Bei der Abſtimmung erlangte 
dieſer Antrag ein Stimmoerh iltnis von 15:9 und war ſomit an⸗ 
genommen. Für den Antrag ſtimmten die Vertreter des Nationalen 
Volksverbandes. die Klubs der Chriftlich-Nationaten, der Chrijtlicher 
Demokratie und der Nationalen Arbeiterpartei. ; 


Deutſche beim Miniſterpräſidenten. 


Der Premier empfing am Mittwoch eine Abordnung von ober 
chleſiſchen Deutſchen in Sachen der Forſtdanina in Oberſchleſien. 


a f Beſuch. 

In Warſchau iſt der Vertreter eines engliſchen Finanzkonſortiums 
eingetroffen, das feine Kapitalten in polniſchen Zuckerunternehmen 
engagiert. Herr Gerdner wurde am Mittwoch vom Premierminijter 
mit einem Früyſtück bewirtet. 


Ein Rundſchreiben. 

Das Präsidium des Miniſterrates hat ein Rundſchreiben erlaſſen. 
das die nwendung der dreimonatigen Kündigung aaf kontraktliche 
Angeſtellte austrägt. was den Forderungen entipricht, die von dev 
Berufsverbänden der Angeſtellten aufgeſtellt wurden. 


Ratifikation des Konkordats. 
Der Miniſterrat hat am Mittwoch das zwuchen Polen und dem 
Vatikan abgeſchloſſene Konkordat beſtäugt und beichloffen, es dem 
Sejm zur Ratifizierung vorzulegen. 


Stre nk der Aerzte in Lodz. 

Der Aerzteſtreik in Lodz. der ſeit Montag dauert, hat die Orts⸗ 
behörden dazu bewogen die Mittel zu erwägen für die Verhinderung 
ſchädlicher Folgen dieſes Streiks. Um eine jchiedliche Berlegung zu 
ermöglichen, hat der Woſewode Darowski die Einberufung einer 
Kommuſſion vorgeſchlagen. 


5 Paderewski in London. 

Die polniſche Telegraphenagentür meldet aus London: Bedeutende 
Muſikkrititer die das hieſige Konzert Paderewskis beſprechen. 
betonen emmütig feine hohe Kultur und die unerhörte Spieltechnik. 
Die großmütige Geſte Pader wekis, der die Einnahme aus den 
Konzerten für engliſche Invaliden beſtimmte, hat hier große An⸗ 
erkennung gefunden. Es iſt zu erwarten, daß dieſe Einnahme eine 
beirächtliche Beihilfe für den Invaudenſonds bilden wird. Dieſe 
Geſte hat noch, wie die Preſſe hervorhebz, wichtige moraliſch⸗ 


Bedeutung. aa and 
f anderer. 


In Warſchau iſt, wie der „Kurſer Poznanski“ meldet, eine neue 
Gruppe von Ruückwanderern in der Zaul von 27 Perſonen eingetroffen, 
die vorwiegend aus den Kreiſen der Intelligenz ſtammen und bis vor 
kurzem als Gei eln in Sowletgefangniſſen ‚teitgehalten wurden. 


Blutige Wahltrawalle in Riga. 
i Nationaliſten und Sozialiſten. 

Wie die „Rigaiſche Rundſchau“ meldet, kam es am Spunta 
dem 15. Februar, in Riga zu ſchweren Zuſammenſtößen 
zwiſchen den Nationaliſten und dem ſozialiſtiſchen Arbeiterſport⸗ 
verband. Der Nationale Klub und der Sportverband verteilten 
Wahlplakate auf den Straßen, da den Sozialiſten (Liſte 7) das 
Ankleben von Wahlaufruſen verboten worden iſt. Die Mitglieder 
des Nationalen Klubs, etwa 80 Perſonen, verſuchten die Propa⸗ 
ganda der Sportyerbändler zu verhindern und griffen fie mit 
Gummiknüppeln, Steinen und Holzknüppeln an. Dieſe wehrten 
ſich energiſch, ſo daß es zu einer wüſten Prügelei kam, in 
deren weiterem Verlauf von Mitgliedern des Nationalen Klubs auf 
die Sozialiſten geſchoſſen wurde. Ein ſozialiſtiſcher Arbeiter 
im Alter von 19 Jahren wurde getötet. Durch die Knüppel ⸗ 
5 Steinſchlacht wurden mehrere Perſonen ſchwer und leich 
verletzt. 

Die Nationalen folgten den Sozialiſten bis zum Gewerkſchafts. 
haus, doch mußten fie ſich nach einer abermaligen lebhaften Prügelei 
zurückziehen. Die Sozialiſten verfolgten fie bis zu ihrem Klubhaus 
und belagerten die Feinde ihrer Partei. Dieſe dagegen verſchanzten 
ſich in dem Hauſe, ſchloſſen die Fenſter uſw. Es kam jedoch zu 
keinem Zuſammenſtoß. Das Klubhaus wurde vollkommen um⸗ 
zingelt, und in den anliegenden Straßen wurden Wachenketten auf: 
geſtellt. Die Polizei traf ein und verlangte die Öffnung des Klub 
hauſes. Hier wurde ſehr viel belaſtendes Material gefunden, u. a. 
verſchiedene Revolver, aus denen die Munition bereits verſchoſſen 
war; desgleichen fanden ſich hetzeriſche Schriften und Aufrufe. Der 
geſamte „Nationale Klub“, etwa hundert Perſonen, wurde zur 
Wache gebracht und dort einem Verhör unterzogen. Danach wurde 
der größte Teil der Mitglieder wieder auf freien Fuß geſetzt. Ein» 
zelne blieben in Haft, weil bei ihnen der Verdacht vorliegt, ſich der 
Körperverletzung bzw. des Mordes ſchuldig gemacht zu haben. 

Die alte Stadt Riga befindet ſich in einer großen Erregung 
und die Sozialiſten beginnen nunmehr ihre ſtarke Stellung auszu⸗ 
nutzen, indem fie neue Aufrufe erla e im ; 
nalen als ſchwere Verbrecher am lettiſchen Volkstum bezeichnen 
was ſich bei ihnen beſonders merkwürdig anhört. Die Polizei iſt 
in großer Alarmbereitſchaft; die Polizeibehörden geben über das 
Ergebnis der Unterſuchung noch nichts näheres bekannt. Wie aus 
pplitiſchen Streifen verlautbart, werden Befürchtungen gehegt, daß 
die jetzigen Wahlen, die ſich in Vorbereitung befinden, nicht fo 
ganz ruhig ablaufen werden. Ob das zutreffend iſt, mag 
dahingeſtellt ſein; ſchließlich gibt es auch in Lettland doch nicht nur 
Nationaliſten, die die Aufgabe ihrer Lebensarbeit in großem Ger 
ſchrei und terroriſtiſchen Maßnahmen ſehen. : 


Der Könie von England bedenklich erkrankt 


London, 18. Februar. König Georg von England iſt erkrankt 
Man dachte anfangs, daß es ſich um eine leichte Grippe handelt, 
doch ſcheint die Erkrankung ernſterer Art zu ſein. Es wird zu⸗ 

egeben, daß es ſich um eine Lungenentzündung handeln 
önne. Geſtern abend fand ein Arztekonzilium beim König ſtatt. 
Der Thronfolger iſt von einem Jagdaufenthalt in Schottland tele⸗ 
ihnen die Wah⸗ graphiſch zurückgerufen worden und verbrachte die Nacht im 
ochſchulen zuſteht Buckingham⸗Palaſt. Dagegen hat die Königin, um weitere Beun⸗ 

1 . ruhigungen zu vermeiden, den Beſuch des Paderewski⸗ Konzerts 
nicht abgeſagt, obwohl fie dies urſprünglich beabſichtigte. 


men, ſo iſt dies natürlich Sache der betreffenden Gemeinde. Im 
allgemeinen ſind folgende e zu beachten. In der 
Verordnung des Miniſters für Religion und öffentliche Aufklärung 


ezeichnung „Ortsſchulrat“ (Rada szkolna Miejscowa); 


und Tätigkeits bereich mit Ausnahme des Ein⸗ 


Nach dieſer Verordnung bleiben alſo die preuß. Beſtimmun⸗ 
(Inſtrukcja ſtuzbowa dla dazoröw ſzkolnych) für den 


1910. In der polniſchen Ge⸗ 


Zunächſt die wichtigſte Frage: wer iſt wahlberechtigt? 
8 0 „Wahlberechtigt iſt Is großjährige 
das ſich im Beſitz der 
Nach $ 2 wird die Schul⸗ 
Wann dieſe das Heimat⸗ 


ohnfiß inner⸗ 


iſte mindeſtens ſeit einem Jahre ſeinen ſtändigen itz 
iſt nur möglich, wenn 


ine Nusnahme i 
Der Schulvorſtand ſetzt ſich aus ſtändigen Vorſtehern (Kreis⸗ 
Gewählt 


Gründen, 
daß 


zur Annahme der Wahl verpflichtet find. 
niemand ulvorſteher und Repräſentant 

d Sohn und Brüder dürfen eben⸗ 
Die gewählten 


ulvorſteher bedürfen der Beſtätigung der Schulaufſichtsbehörde, 


Zum eigentlichen Wahlakt ernennt der Wahlleiter einen 
Über die Wahlhandlung wird ein Proto⸗ 


Das 
erſpricht aber dem z. Zt. üblichen Wahlmodus der e 
eheimen Wahl, wie er 3. B. bei den übrigen Ge⸗ 
eren Wahlgange zu wählen. Als gewählt iſt 
ndgemeinde- 


r Wahl innerhalb 14 Tagen 


In paritätiſchen Gemeinden empfiehlt es ſich, vorher durch 
ulgemeinde die eventuellen Kandidaten feſtzulegen. 


Dabei verhindert bei gutem Willen eine vor⸗ 
über die Zuſammenſetzung des Schul⸗ 

Zuſammenleben 
Und wir brauchen 


e Auseinanderſetzun 


P. Kurdelski. 


Dom Senat. 

In der geftrigen Senatsſitzung wurde über einen Antrag des 
i vom Nationalen Volksverband betreffs 

der Autonomie der Hochſchulen beraten. Senator Godlewski be⸗ 

merkte in feinem Bericht, daß die Senatskommiſſion nach Prüfung 

von Denkſchriften beſtimmter Univerſitäten, wie zum Beiſpiel der 

5 und der Jagielloniſchen, folgende Entſchließung gefaßt 


Arn der Erwägung, daß die Maßnahme des Kultusminiſteriums 
die Autonomie der akademiſchen Schulen verletzt 
und die Anordnung über die Aſſiſtenten in die akademiſche Arbeit 
Verwirrung einführt und die Verpflichtungen diskreditiert, die 
von den akademiſchen Senaten aufgenommen wurden, ſchlagen 
125 „ dem Hohen Senat die Annahme folgenden Be⸗ 

uſſes vor: EEE 

Die Regierung wird aufgefordert, die Richtung des Vorgehens 


die Univerſitäten dahin gründlich zu ändern, da 
rung der Autonomie garantiert wird, die den 
und gt 5 Ausübung der Funktionen unerläßlich 
iſt. Die Regierung wird aufgefordert, das Geſetz über die akade⸗ 
miſchen Schulen einer Reviſion zu unterziehen. 2 ; 
Der Leiter des Kultusminiſteriums, Zawidzki, erklärte, 
daß das Kultusminiſterium nicht die Abſicht habe, die Autonomie 
ſchulen zu kürzen oder zu verletzen. Das Miniſterium 
e 1 0 Bi ſtets die gefunden und nützlichen Traditionen der 
ochſchulen. 
1 Senator Thullie von der Chriſtlichen Demokratie ſtellte 
nac kurzer Begründung den Antrag, die Diskuſſion abzubrechen 
und die Angelegenheit an die rer eil Kommiſſionen für Kultus 


— — — — 


Creme Derby 
ist patentiert unter Nr. Z. 12190 7494 21 


im Patentamt der Republik Polen, 5 
M. Cegielski, Poznan, l. 27. Grun 12. 


— 


und Verwaltung zwecks genauerer Prüfung zu verweiſen. Dieſer 
Antraa wurde angenommen. | 


4 


Vier überfüllte große Säle. 

Wie allzähtlich ſo verſammelte ſich auch in dieſem Jahr der 
Reichslandbund in Berlin, um zu den wichtigſten Fragen der 
beutſchen Landwirtſchaft Stellung zu nehmen. Es war eine unge⸗ 
heure . des deutſchen Landvolkes, die Berlin in diefen 
Tagen ſah. 

„Die Tagung wurde vom Präſidenten des Reichslandbundes 
Grafen Kalckreuth eröffnet, und er begrüßte es in ſeinen 
Ausfuhrungen freudig, daß er zum erſtenmäl auch die deutſche 
Landjugend bei dieſer Tagung vertreten ſehe. Er ſagte darüber: 
„Mit ſtolzer Kr jehen wir, wie unſere Jugendorganiſation 
überall aufblüht, wächſt und gedeiht. Möge die deutſche Bauern⸗ 
jugend, losgelöſt von den Sorgen des Alltags, mit dem ſtolzen Ge⸗ 
fühl des deutſchen Bauern fi) auch feiner Pflicht dem Waterlande 
gegenüber bewußt ſein.“ 2 

Ganz beſonders auch begrüßte der Redner die Vertreter de s 
Auslandsdeutſchtums, er ſagte zu dieſen: „Ich begrüße 
die aus ben verſchiedenen Teilen des Auslandsdeutſchtums zu uns 
geeilten Vertreter ber Deutſchen, die jenſeiis unſerer Grenzyfähle 
wohnen. (Beifall.) Dankbar wollen wir Ihnen heute die Hand 
drücken, dankbar dafür, daß fie, unentwegt am Deutſchtum feſt⸗ 
haltend, deutſche Kultur über unſere Grenzen hinaus tragen.“ 

Graf Kalckreuth gedenkt dann der Toten, und er nennt 

die Namen des verſtorbenen Reichslandbundführers Dr. Roeſike, 
Dr. Helfferichs und Ferdinand von Lochows: alles 
Männer, über deren Wirken und Tun wir immer 
| berichteten. 
Aus den olgenden Worten des Führers des Brandenburgi⸗ 
ſchen Landbundes geht hervor, daß auch der vierte Saal ſeine 
Pforten öffnen mußte, um die Menge der aus allen Teilen des 
Reiches herbeigeeilten Landwirte aufzunehmen. 

Die folgenden Beratungen drehen ſich hauptſächlich um Frogen 
der Rentabilität der Landwirtſchaft und um das Problem der 
Volksernährung aus eigener Scholle. 

Eine zuſammenſaſſende Meldun 
Reichslandbundes ſagt dann: Präſident Graf Kalckreuth be⸗ 
arlßte unter dem Beifall der Verſammlung den alten Vorkämpfer 
des Bundes der Landwirte, Herrn von Oldenburg⸗Januſchau, und 
wandte ſich dann der wirtſchaftlichen Lage zu. Er wies darauf 
hin, daß die Landwirtſchaft im Jahre 19258 in eine gefährliche 
Lage geraten werde, wenn nicht in den nächſten Monaten eine 
wesentliche Anderung eintritt. Die Rentenmark babe zunöchſt 
die Reichzbhank und das Reich mit feinen Steuern ſaniert, die Kriſe h 5 
ſei jedoch der Landwirtſchaft verblieben. Dr. Luther zeige viel] das ſchreckliche Verbrechen, 
Mut, wenn er 5 ee a 1 2 7 Bee 1 5 während er als Haupttäter einen jungen Schloſſer 
hänge von der Wirtſchaft ab. Bund müſſe jeder Berufsſtand in Lodz kennen ge ezeichnete. 
beine Pflicht erfüllen. Erſt die Pflicht und dann das giecht (Bei 5 n n e 
fall.) Wer ſeine Scholle nicht mit höchſter Intenſität bearbeite, ſei 
ein Jahnenflüchtiger im Kampf für das Vaterland. Nicht Frei⸗ 
handel ſei die Frage, ſondern Schutzzölle. Weſentlich ſei die Ge⸗ 
ſtaltung der Handelspoltil. Die formale Meiſtbegünſtigung n iten ' g N 
kzune Deutſchland in Zukunft nicht mehr geben. Die Einfuhr recht früh eine unbezwingliche Neigung zum Nichtstuertum be⸗ 
fremden Mehles ſei ein direkter Verrat alm deutſchen Arbeiter. kundet. Er trat in ein Drogengeſchäft in der Provinz als. Lehr⸗ 
Die kommende Agraxrentenbank müſſe in erſter Linie der Land! ing ein, beendete aber ſeine Lehſrzeit nicht, ſondern trieb ſich un⸗ 

wirtſchaft dienen. Die Männer der Republik könnten zwiſchen tatig umher. Er hatte ſogar einmal die deutſch⸗polniſche 
Varteien und Staat nicht mehr unterſcheiden. Sie würden zum überſchritten, war aber in Deutſchland feitgenommen und über vie 
Spielball dunkler Finanzkräfte. So ſei das todkranke Deulſch⸗ Grenz: nach Polen zurücgeſchafft worden. Zuletzt har er ſich bis 
fand ſchließlich ein Opfer ungeheurer Leichenfleddere! geworden.] zum Beginn dieſes Monats in Lodz aufgehalten, Am 6. d. Mis. 
Der Redner bedauert die Haltung der Wirtſchaflsvartei im Wahl kam er nach Wronke zu ſeiner Mutter, um fi ſeine Ausweise 
papiere zu holen. Er befand ſich in grotzer Geldverlegenheit, 


0 
Nus Salzburg und 


den. 
des Schafberges ein 
Lagersdorf bei Bad 
Eine große 


Der Ort Weißenkirchen in der Wachau wurde 1 8 7 
pfer 


. Poſen, den 19. Februar. 
Reſtloſe Aufklärung eines Raubmordes. 


Wie wir in der vorletzten Donnerstag⸗Ausgabe berichteten, 
wurde am Dienstag, 10. d. Mts., die 69 jährige unverehelichte 


über die fünfte Tagung des Händlerin Stefanja Soßnöwna in Wronke in ihrer Woh⸗ 


fortgeſetzen Bemühungen unferer Kriminalpolizei, 
rigen früheren Drogiſtenlehrling Cteslaus Mru 
Dienstag vormittag in der Nähe des alten Polizeipräſtdiums dere 
haftet worden. Der jugendliche Raubmörder leugnete zunächſt 
gab aber dann ſeine Mittäterſchaft zu, 
geſellen, den er 
Geſtern endlich 


geben, daß er allein der Raubmörder iſt. a 
Der auf dem Wege des Verbrechens weit vorgeſchritt 
der entſtammt einer guten Familie in Wronke, hat aber 


kampf. Der Mittelſtand gehöre an die Seite der Landwirtſcha 5 
Der Vorſibende n Handbundes, Cord 1 wollte ſich jedoch ſeiner Mutter nicht offenbaren, ſondern ſich auf 


8 n des Senne: „ 
ſprach dann über das Thema: neruſchaft und Landbund“. Nach 
ihm ſprach der Präſident des Landbundes, Hepp. Er forderte, da 

die Reichsregierung nichts unterzeichne. was di! Ehre des deutſchen 
Volkes weiter antaſte. Im übrigen ſchloß ſich der Redner dem 
Grafen Kalckreuth an nd verlangte die Bildung einer zweiten 
Kammer als Vertretung des geiſtlichen, kulturellen und wirtſchaft⸗ 
lichen Lebens. Der Landbund müſſe ſich gegen den Marxismus 
mit Handwerk und Mittelſtand verbinden. Für den Reichsjugend⸗ 
landbund überbrachte der Vorſitzende Schlimpert der Tagung 
Grüße. Für den Landarbeiterverband ſprach Reichstagsabgeord⸗ 
neter Wolf⸗Stettin. Mit einer eindru svollen Kundgebung des 
Rorfikenden des Hſterreichiſchen Landbundes, Nationalrat Dr. 
Schönbauer⸗Wien, wurde die fünfte Reichslandbundtagung mit 
einem dreifachen Hoch auf das Vaterland und dem Abſingen des 


Deufkchlandliedes geſchloſſen. 


andere Weiſe durch Diebftähle bet ſeinen eden Geld ver⸗ 
ſchaffen. Nachdem ihn ein gewiſſes Etwas hiervon zurückgehalten 
atte, erfann er den Plan eines Raubüberfalls auf die ik 
ofnowna, die in der Zirker Straße ein Manufakturwarenge 
betrieb. Er begab ſich am Montag nachmittag, 5 er 
mit einem kleinen Handbeil bewaffnet hatte, zu ihr, ließ ſich ver⸗ 
ſchiedene Sachen zum Kauf vorlegen und rief dann N 
Opfer zu: „Geld her oder das Leben!“ Als die ker in 
ihrem Schreck zu ſchreien begann, verſetzte er BE einen Schlag 
mit der ſcharfen Seite des Perle gegen die Schläfe, daß das Blut 
im ganzen Laden umberfpriäte. urch zwei weitere Schläge auf 
den Kopf machte er ſie ganz ſtumm. Darauf durchſuchte er den 
Laden und. die übrigen Räume und fand hierbei 800 21, die er ſich 
mit anderen Kleinigkeiten, u. a. e Kragen uſw. an⸗ 
eignete. Denſelben Abend 6 Uhr 


Copyrigbt 1924 by Carl Duncker Verlag, Berlin.) jrung an. 


Die Mutter. 


Roman von Lola Stein. 
1 (Nachdruck verboten.) 
XXVII. 


ſpäter brachte Ellen ihre Schwieger⸗ 
tochter zur Bahn. Herr Remſtedt war ins Geſchäft ge⸗ 
gangen, nachdem Ellen ihm verſprochen hatte, ſeine Gaſt⸗ 
freundſchaft für einige Tage, ehe ſie einen feſten Entſchluß 
gefaßt haben würde, anzunehmen. 
= a ken ” weg ie 9 1 1 1 
folgen. e war ſehr damit einverſtanden, vorläufig zu das Glück unſerer Kinder ein wenig feiern,“ ſagte Fri 
der jungen Frau, die ſie 1 zu kommen. Ihre, Remſtedt eine hade Stunde ſpäter hi Elen, PN 1 5 5 
Nichte war inzwiſchen verſtändigt und ſchon engagiert. holte. „Sie ſollen unter Menſchen, meine gnädige Frau; 
„Wenn die Kleine nicht tüchtig iſt, werde ich fie ein wenn wir beide hier allein beim Eſſen ſitzen, werden Sie 
wenig anlernen, damit Dein guter Vater nicht zu ſehr ſeine mir vielleicht trübfelig. Iſt es Ihnen nicht recht ſo, wie ich 
gewohnte Behaglichkeit entbehrt,“ ſagte Ellen auf dem es arrangiert habe?“ 5 
eine „Eventuell werde ich alſo einige Tage länger Natürlich war es Ellen recht, und ſie dankte ihm. 
ierbleiben. „Aber zum Trübſinn neige ich nicht, Sie brauchen 
„Du biſt zu gut,“ erkannte Uſchi dankbar und gerührt keine Furcht u haben, daß ich 0 1 0 
an. Ober NA ge 08 an Bu de ya me werbe, der Rem ebt, 10 7 e. „Mit einem einmal 
elt un 6 N aus, gefa ntſchluß fin mich auch ab und 
nach Berlin, zu Udo, in ihr Heim. Was hier jest geſchehen lk bender, 5 e 
würde, kümmerte ſie wenig. . . „Das weiß ich ja, entgegnete er. 
Dann ftand fie am geöffneten Fenſter des D⸗Zuges, a 
winkte und lächelte, bis ſie Ellen nicht mehr ſah. Und in 
Ellens Innern blieb noch lange das Bild der liebreizenden, 
erregten, zwiſchen Tränen und Lachen kämpfenden kleinen 
Uſchi zurück, die dorthin eilte, wo auch Ellens Liebſtes war, hat, dachte er. So mit der 
die zu ihrem Manne, in ihr Glück 1 7 während ſie hier Oval der Wangen, ſah ſie noch viel jünger aus. Sie war 
einſam und traurig zurückblieb. ährend fie ſchweigend ſetzt überhaupt beſonders jung und ſchön. Heute früh hatte 
verzichtete auf alles, was ihr Daſein bis heute reich und man ihr Sorgen, durchwachte Nächte, Kummer an emerkt; 
ſchön gemacht hatte. Für Udo 1 65 — für die Har⸗ ſie wirkte mütterlicher, frauenhafter, älter als er fie 0 zuvor 
monie feines Lebens, für ſein Eheglück. geſehen hatte. Nun ſchien das alles wie weggewiſcht, wie 
Müde, körperlich und ſeeliſch zerſchlagen, kehrte Ellen ausgelöſcht, als ſei es nie geweſen. f 
in das Remſtedtſche Haus zurück. Dort war inzwiſchen Dieſe Ellen, die jetzt vor ihm ſtand und lächelnd die 
das neue Mädchen ſchon eingetroffen und arbeitete neben] zartroſa Nelken, die er ihr gebracht hatte, am Gürtel be 
Thereſe in der Küche. feſtigte, war eine junge, ſorglos ſcheinende Frau, die faſt 
Uſchis Zimmer war für Ellen bereitet, Blumen waren] wie ein junges Mädchen wirkte. Sie war entzückend. 
Herrn Remſtedts Beſtellung vom Gärtner gekommen] Immer wieder dachte es der Mann. Site hatte ſich ge⸗ 
Glen ah fie in leiser Ruh ſchzmäct für das Eſſen mit Ihm, eine beiße rede hatte Ihn 


war es Mittagszeit. 
err 
mit ihm um zwei Uhr im Uhlenhorſter 
(60. Fortſetzung.) Er würde ſie abholen. he 
cht zu Hauſe?“ fragte Ellen. 


Zwei Stunden 


nädige Frau bäte, 
Fährhaus zu ſpeiſen. 


„Ich weiß doch, 
wie tapfer Sie ſind, Frau E a e 
Welt kann Sie mehr ſchätzen und bewundern als ich.“ 
Sie errötete. Er ſah es mit Entzücken. Wie ein 
junges Mädchen iſt dieſe 
dunklen Glut auf dem zarten 


auf 
und dufteten auf dem Tiſch. 


an der über die Verhältniſſe au 
d trifft Stadtverordnetenverſammiung kritiſtert worden waren. 
d. machte Mitteilungen aus der letzten Sitzung des 
„Posener Straßenbahn, in der u. a. die 


nung in der Zirker Straße 216 ermordet un d beraubt gleichen w 
aufgefunden. Der Raubmord wer am Montag nachmittag zwiſchen] verhältnis 
3 und 4 Uhr verübt worden. Der Mörder iſt jetzt. dank der den unforderungen. 
in dem 17jäh⸗ wurden. gerecht zu wer 
aus Wronkeſſetzt worden, 


(Bei⸗ hat er ſich zu einem vollen Geſtändnis bequemt und zuge⸗ zungen die d 


ene Mör⸗ wähnt. daß im vergangenen, 
ſchon] wagen und Droſchlen verzeichnet wurden. 


Grenge] die Anſtellung des 
d über die] und 


chäft verlaſſen. An wen könnte 
ſichlentſprechend zu berichtigen? 


uhr er mit dem Zuge nach 1. 8. 
Wie gut, wie lieb, wie ritterlich dieſer Mann ſüberrieſelt, als er fie wiederge 


war. 

Dann legte fie ſich auf den Diwan und ſchlummerte] wählt. 
Thereſe kam grundigem 
Remſtedt telephoniert hätte und dieſſchnörkeltes 


cht en Scheit in ein neues un 
en. Kein Menſch auf der in dem ſch 


Frau, die einen erwachſenen Sohn & 


Poſen. 
li e hen Apparat zu, mietete eine Wohnung und 
r einen 


betrafen ſeine Bemängelungen u. a. mangelhafte Brlckenbeleuchtung und 
die Verkehrsordnung auf den Brücken, 
die zu preuß cher Zeit ſtreng beobachtet wurde, 


nötige Beachtung findet. 


; Bon der Poſener Straßenbahn. 
Nach dem Stadtv. Libera ſprach der Stadtv. Wybieralski 
f der Poſener Straßenbahn. die in der letzten 
Der Redner 
Aufſichtsrates Dep 


. Bezüge der Straßenbahner 

im Zuſammenhang mit der Frequenz auf den Straßenbahnen 
und auch Zukunftspläne zur Erörterung kamen. Wos die Be⸗ 
züge der Straßenbahner betrifft. fo feien fie nicht Schlechter 
als gewöhnlich in anderen Induſtrieanſtalten. Zur Frage der Inan⸗ 
foritegnanme der Straßenbahn ſeitens der Einwohner führte det 
Stadtverordnete intereffante Z ffern an aus denen hervorgeht, daß 
der Straßenbahn vertehr eine Zunahme erfahren hat. Im November 
v. Js. betrug 3. B. die Zabl der Paſſagiere um 25 Proz. mehr als im 
ortat des Jahres 1923. Im Januar 1925 betrug das Prozent: 
zum Januar 1924 ungeſähr 40. Die Direktion ſei bemüht geweſen, 
die durch die Steigerung des Verkehrs hervorgerufen 

den. Es jeien alle der ügbaren Wagen in Bertieb 8 1 
und neue ſollen gekauft werden. Für Die Znkunft träg! 
ſich die Direltton mit dem Plan der Aenderung der Strecke einzelner 
Innen. So ſoll z. B. die Linie 4 von Lazarus nach Wilde, die 2 
nach der Srödka, die 1 nur nach dem Alten Markt und die 8 nur bis 
zum Serfiger Markt verkehren. Ferner will man, um den Morgen⸗ 
andrang zu beheben, het einzelnen Aemtern eine Verlegung des 
Dienſtes anregen. Als ſtatiſliſches Momient, das auch für die Verſpä⸗ 
le Straßenbahn bei beſonderen Gelegenheiten, auch infolge 
öhrt in Betracht tommt, fer noch er: 


eigerten Verkehrs, erf 
Jahre 260 Zuſammenſtöße mit Kraft⸗ 


des gef 


Zu Punkt 9 der Tapeserdnung, der die 
Uebernahme des Beamteuperſonals des Storoſtwo Grodzkie, 
Direktors der Polizeiabteilun 
eines der Beamten, ſowie die Beſchließung der für dieſen Zwe 


— pq8U Sen an 


Optantengeſpräche. 

Herr A.: Was ſoll ich nun tun! Soeben habe ich die Auf⸗ 
forderung der volniſchen Behörde bekommen, 
1. 8. 25 zu gerlaſſen. Dabei bin ich doch Hauselgentämer und 
brauche doch daher Polen ſicher noch nicht bis zum 1. 8. 25 51 
ich mich wenden, um die ſe Aufforderung 


Herr B.: Außerſt einfach. Teilen Sie derjenigen Be⸗ 


feinem zörde, die Ihnen die Aufforderung zum Berlaſſen des polniſchen 


Gebiets zugeſandt hat, d. h. alſo, hier in Poſ en dem Staroſtwo 
Gropzkie, auf dem Land dem Herrn Staruyſten mit, daß bei der 
überſendung der Aufforderung wohl inisfern ein Verſehen unter⸗ 
taufen ſein dürfte, als Sie Grundbeſitzer wären. Da Ihr 
Grundbeſitz im Feſtungsrayon läge, dürfte laut den Beſtimmungen 
des Wiener Vertrages für Sie der Abwanderungstermin nicht der 
25, ſondern der 1. November 1925 fein. a 


ſehen. Sie hatte bei dem 
lachenden, ſtrahlenden Frühlingstag ein helles Kleid ge⸗ 
Ein hübſches, elegantes eidenkleid aus weiß⸗ 
oulard, durch den ſich ein ſchwarzes, ver⸗ 
ſter ſchlang. Schwarze Lackſchuhe, ein 
derbe ſchwarzer Hut, der anmutsvoll ihr ae Geſicht 
. und weiße Handſchuhe vervo ſtändigten den 
nzug. 


„Ich dachte, wir beide müßten die Verſöhnung und Ellen. „Ich muß mit Ihnen fchelten.” 


Tag. 

leichter Rührung 

wie ſicher 
Ja, 
als f 

kam, als er 


I 1 le d in ihr wie noch nie 
end, ſo ausfüllend in ihr wie noch nie. 
ſein ſich Kar Tage, vielleicht eine Woche in der ber 
iſchen Nähe dieſes Mannes 


ßte gut 


unternah 


Im Üblenborſter Fährhaus war im Weinreſtaurant 


ittelraum am Waſſer ein Fenſterplatz für 
ritz ht 2 Blumen ftanden auf allen 


diskrete Kellner achteten auf die Wünſche der 


Rings 
ſommerlich gelleidete frohe Menſchen, die den herrlichen 
Tag und den Aae den Aufenthalt bei gutem Eſſen ge⸗ 
noſſen. Die großen Fenſter waren weit geöffnet, beinahe 
wie im Freien ſaß man hier und dennoch in der geſchloſſe⸗ 
nen Behaglichkeit eines eleganten, komfortablen Raums. 
Ellen ſah überwältigt auf das ſchöne Bild der blaugolde⸗ 
nen Alſter, auf der Ruder⸗ und Segelboote in bunter Fülle 
ſich tummelten, auf der weiße Schwäne langſam ſchwam⸗ 
men. Sie blickte auf die lachenden, grünen Ufer, auf die 
an dane 1 die ſchönen Türme der 

8 rn herübergrüßten. Eine ruhige, behag⸗ 
liche Stimmung nahm ſie gefangen. 7 l g 
Gortſetzung kolal⸗) 


Polen bis zum 


dieſes 
ritz 


fo wohl⸗ ö 
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— 


herum ſaßen diſtinguierte, hübſch und . 


nötigen Kredite beiraf. ſprach Dr. Paczkows ki. Seinen Aus⸗ 
ührungen ſei entnommen, daß im Staroſtwo Grodzkie. das ſeit Juni 
1920 beſteht. 53 Beamte beſchäftigt ſind, binſichtlich deren Verteilung 
der Magıftrat ſich freie Hand vorbehält. während die beiden Beamten 
Adam Mizgalski und Wladys law Nowak ſchon jetzt angeftellt 
werden. Die Polizeikoſten wird jetzt der Magiſtrat zu tragen haben. 
Die Veranſchlagung der Einnahmen und Aus gaben ergibt ein Def zit 
von 135 00 Zloty. Für die Ausgaben wurden vorläufig 30 000 Zloty 


bewilligt. 
Der neue Schornſteinfeg ertarif. 

Stadtv. Plucinski brachte ein Dekret vor, nach dem der 
Schornfteinfegertarit um 100 Prozent erböyt wird, weiche Erhöhung 
der Redner als unbegründet erklärt. Ueberdies wies er darauf hin 
daß das betreffende Dekret des Staroſtwo zeitlich mit der Verordnung 
betreffs der Aufhebung des Staroſtwo Grooztie kollidiere. 

Stadtv. Noskowicz ſtellte den Beamten Nowak als fähig 
and gewiſſenhaft hin. während der Direktor Miszgalskt von ver 
ſchiedenen Stadtverordneten kritiſtert wurde. Hinſichilich der Lebens⸗ 
mitte kontrolle, die zu wünſchen übrig läßt, wurde eine Beſſerung der 
Verhältniſſe verlangt. a 

Für die billigen Küchen wurde eine beſt mmte Summe als Unter 
ſtützung bebilligt. 

Punkt 11 der Tagesordnung, der die Beſtätigung der in den 
Satzungen über die 
Erhebung der ſtäßtiſchen Lokal⸗ und Wohnungslnxusſteuer für 1925 
vorgenommenen Aenderungen betraf, wurde von Dr. Sendlitz referiert. 
Dieſer tiug einige iormelle und zwei meritoriſche Aenderungen vor, 
welch letztere als gewiſſe Begünſtigung der Luxuswohnungen angeſehen 
werden können. Die Annahme wurde vom Magiſtrat aus Nützlich⸗ 
keitsrückſichten verlangt. damit, da die anderen Steuern erſt jpäter 
einlaufen, die Stadrkaſſe gefüllt ſei. 

Stadtv. Ballenſſedt wies darauf hin daß der jetzige Innen⸗ 
miniſter Ratarskt als Stadtpräſident eine andere Meinung bezüglich 
der Vorlage vertreten habe. Schließlich wurde ein Kompromißanirag 
des Stadtv. Kucharek angenommen, der einen Vorbehalt in Bezug 
auf ent prechende Bemühungen beim Finanzminiſterium. dem in die 
fer Sache ein Vorrecht zuſteht, enthalt. 

Bei der 

Wahl von 4 Delegierten zur Warſchaner Städtetagung. 

die im Mär; ſtattfinden ſoll, ſtellten die Siadtobo. Dr. Stark und 
Turton den Antrag, die Stadtvv. Niewiteekt und Kowalewski als 
Delegierte zu wihlen. Sie wurden jedoch nicht gewählt. Die Stadt⸗ 
verordnetenderſammlung mwählte den Vorſitzenden Hedinger und 
die Stadtov. Wybieralski. Bugzel und Tylezyns ki. 
3 find die Stadıvv, Kucharski, Ziemb e üski, Dr. Piechock! 
und Eoita. 

Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf den weiteren Grund⸗ 
ſtücks austauſch mit dem Militärfiskus. Das Militär 
braucht Gerände in Zamica für den Ausbau der Fliegerſtation. 

g 2 


eee Militärdienſt und zu 
affenübungen. 

Polniſche Blätter melden, daß vor der Einberufung der Jahr⸗ 
gänge 1899 und 1900 zu den diesjährigen Waffenübungen die 
zweite Hälfte der Rekruten des Jahrgangs 1903 
in der Zeit vom 15. bis 22. März eingezogen werden ſoll. Außer 
dem Jahrgang 1903 ſollen auch alle Wehrpflichtigen der vorher⸗ 
gehenden Jahrgänge, die bisher einen Aufſchub hatten und denen 
dieſer Aufſchub für dieſes Jahr nicht verlängert wurde, einberufen 
werden. Von der Einberufung befreit werden die Abiturienten 
des Jahrgangs 1903, die in beſondere Offizierſchulen zuſammen 


mit den Wehrpflichtigen des Jahrgangs 1904 im Juni d. Is. ein⸗ 


berufen werden. Bekanntlich haben die zum Einjährigendienſt 
Berechtigten nach dem neuen Wehrgeſetz eine 18monatige Dienſt⸗ 
zeit abzuleiſten. Nach Ableiſtung eines Dienſtjahres werden die 


Einjährigen beurlaubt und nach einem Jahre neuerdings zu 


einer halbjährigen Dienſtleiſtung einberufen. 

In Kürze beginnen die Vorbereitungsarbeiten zur 
Muſterung des Jahrgangs 1904, der im laufenden 
Jahre dem Heere einverleibt werden ſoll. Im Monat April wird 
der Muſterungsplan veröffentlicht werden. Die Einziehung des 


Jahrgangs 1904 ſoll im Monat November ſtattfinden. 


Auftreten des Kor wurms. | 


Rn Das Staroſtwo Grodzzkie bittet uns folgendes mitzu⸗ 
len: 

In der letzten Zeit iſt immer häufiger bei den Landwirten im 
Speicher, bei Kaufleuten, in Eiſenbahnwaggons, Magazinen und 
dgl. der Kornwur m beobachtet worden. Die Einleitung einer 
Aktion, die die Bekämpfung des Kornwurms zum Zwecke hat, iſt 
notwendig, weil die Plage dieſes Schädlings immer größeren Um⸗ 
fang anzunehmen ſcheint. SE müßten fih die Kaufleute, 
Landwirle uſw. die ſer hi eit eifrig annehmen, und eine 
planmäßige Aktion zur Bekämpfung des Kornwurms einleiten. 


Barbier von Sevilla. 


Herrn Adam Doboſz aus Warſchau, der am „Groß 
Theater“ vier Gaſtſpiele abſolvierte, lernte ich als Grafen Alma ⸗ 
biva in Roſſinis „Barbier von Sevilla“ wohl kennen, aber 
nicht recht ſchätzen. Ich kann nicht jagen, daß dieſe Bekanntſchaft 
einen beſonders überwältigenden Eindruck hinterließ, weil ſie 
nichts Sonderliches bot. Die Klangfarbe des Tenors 5 nicht 
durchgehend wohltuend, ſie hat nicht gerade eine ſtark naſale Reſo⸗ 
nanz, aber ſicherlich eine näſelnde Beimiſchung. Der Schönheit 
des Tons war dieſer Umſtand natürlich nicht fördernd, beim 
Ständchen im erſten Akt z. B. trat die genannte Charaktereigen⸗ 
ſchaft der Stimme genügend hervor. Im Enſemblegeſang machte 
der Gaſt muſikaliſch eine gute Figur, auch koloriſtiſch ſtand ſeine 
ſtimmliche Leiſtung auf erer Stufe. In der Darſtellung be⸗ 
mühte ſig der Sanger, den vornehm⸗xeſervierten Liebhaber abzu⸗ 
geben. Über der Aufführung an ſich (am 15. Februar) lag ein 
günſtiger Stern. Der ganze Ulk und die tolle Ausgelaſſenheit, 
womit dieſe „Krone der italieniſchen Buffoopern“ ſplendid aus⸗ 
geſtattet iſt, kamen zu ihrem vollen Recht, und das 8 
Haus amüſierte ſich köſtlich. Die I 81 4 Wawrzyniecki h 
Bariols) und Urbanomwicz (Muſikprofeſſor Baſilio) iraßiten 
Allein ſchon mittels ihrer grotesten Koſtüme Komik in Hülle und 
Fülle aus. Der Figaro von Herrn Romejko war eine prima 
usgabe. Nicht minder reſpektabel di⸗ Rofina von Eva Ban⸗ 
drobska. Tie Melismen, mit denen dieſe Rolle ei bis zur 
-Ausdrudsverſchwendung überhäuft iſt, trillerte und flötete die 
talentierte Sängerin wie am Schnürchen. Auf die 1999 91 Ab⸗ 
wicklung. der Secco⸗Rezitative (Nezitative, die lediglich das Klavier 
attorbiſch umeriupt, wien beſondere Sorgfalt aufgewendet zu 
fein, und zwar nicht erfolglos. Das Orcheſter unter Befehl von 
Kapellmeiſter Wojeiechowski war eifrig bei der Sache. Der 
„Leierkaſtenſtil“, wie Gegner der italieniſchen komiſchen Oper 
deren Orcheſterpart wenig liebevoll und gerecht titulierten, war 


Z—̃— Ü ' — —d . . —— — ä 


ein weſentlicher Faktor bei dem ſchönen Gelingen der Vorſtellung. 


Alfred Loake. 


die Entwicklung des Doltsverbames 
der Bücherfteun e. 


Wenn wir auch des öfteren beſonders charakteriſtiſche Neu⸗ 
8 en des Volksverbandes der Bücherfreunde in Dante 
lic en ſchau beſprochen haben, und wenn auch eine recht ſtatt⸗ 
5 es naaBl von Leſern unſerer Zeitung gleichzeitig Mitglieder 
ieſe 1: mehr als 250 000 Mitglieder zählenden Verbandes 
find und ſeine ſegens reiche Arbeit in immer neue Kreiſe weitere 
tragen helfen, ſo gibt es doch noch immer in allen Ständen un⸗ 
ſeres Volkes geiſlig intereffterte eg ie die dieſer Kultur⸗ 
gemeinſchaft noch nicht angehören. Vielleicht hat noch keiner 


— Doſener Cageblakt. 


Die Mittel, die im Kampfe mit dieſem gefährlichen Schädling zur 
Verfügung ſtehen und ſich im großen Maßſtabe anwenden laſſen, 
find folgende: 1. Waſſerdampf und Heißluft. ber 
dieſe beiden Mittel verfügt vor allem das Eiſenbahnweſen, und 
deshalb können ſie auch dort in größerem Maßſtabe angewandt 
werden. Mit Waſſerdampf kann man leere Waggons, die für Ge⸗ 
treideladungen beſtimmt ſind, desinfizieren, wobei bei jedem Aus⸗ 
laden die Desinfektion zu wiederholen iſt. Getreidemagagine ſind 
vor der Desinfektion mit Waſſerdampf zu leeren, indem man dabei 
das Getreide der Desinfektion in beſonderen Reſervoirs unter⸗ 
wirft. Saatkorn kann man durch Anwärmen in entſprechenden 
Behältern 1 5 durch Anfüllung derſelben mit Heißluft desinfizie⸗ 
ren, wobei die Temperatur der Luft nicht 60 Grad Celſius über⸗ 
ſteigen darf. Korn, das zur Saat beſtimmt iſt, muß langſam er⸗ 
wärmt werden, da eine plötzliche Erwärmung ſogar bis zu 60 Grad 
Celſius die Keimkraft herabſetzt. 2. Schwefelkohlenſtoff 
(Kohlendiſulfid). Das E ift eines der wirkſamſten 
Mittel der Korndesinfektion. 8 Korn wird im Magazin in 
Haufen gelegt. Auf jeden en legt man darauf einen Sad» 
plan, der mit . Ehe ift. Dann wird mit 
einem zweiten dicken Sackplan luftdicht zugedeckt. Auf eine Tonne 
Korn ſind 1—2 Pfd. Schwefelkohlenſtoff zu rechnen. Das Gas muß 
mindeſtens 24 Stunden wirken. Die Desinfektion kann auch in 
Fäſſern und dgl. durchgeführt werden, wobei immer 1—2 Pfund 
Schwefelkohlenſtoff auf 1 Tonne Getreide zu rechnen ſind. 


6 Einſchreibe⸗ und Wertbriefe. Im „Dziennik a 
der Generalpoſtdirektion find die Beſtimmungen angeführt, die bei 
der nicht vorſchriftsmäßigen Aufgabe von Wert⸗ und Einſchreibe⸗ 
briefen zu beobachten find. Danach werden hen he die 
mit der Aufſchrift „Polecone“ (Einſchreiben) verſehen find und in 
einen Briefkaſten geworfen werden, als Einſchreibe⸗ oder Wertbrief⸗ 
ſendungen betrachtet, ſofern ſie genügend frankiert und den ſonſti⸗ 
gen . ee ver entſprechen. m Falle der Nichteinhaltung der 
wichtigſten Beſtimmungen werden fie nach dem Beſtimmungsort 
als gewöhnliche Sendungen geleitet. Hingegen werden Briefe mit 
e die nicht frankiert oder nicht genügend frankiert find, 
dem Abſender wieder zugeſtellt. 8 

s. Di. Vereinigung Landwirte in Poſen bemüht ſich, dem 
„Dziennik“ aufolge, bei der Regierung um die Aufhebung des 
Ausfuhrzolls für Kleie. Die ig rasen Kreiſe find der Anſicht, 
daß die Ausfuhr von Kleie die Futtermittel ſtark verringert und 
auf das Fallen der Viehpreiſe einwirkt. Die Landwirte müſſen 
ihre Viehbeſtände um jeden Preis verkleinern, was zur Folge 

en wird, die Ernährung der Bevölkerung in nächſter Zu⸗ 

nft leiden wird. nfolge des niedrigen Ausfuhrzolls iſt die 
Ausfuhr ſehr rentab Manche Mühlen mahlen nur 40 bis 50 
Prozent, ſo daß eine große Menge Mehl in der Kleie bleibt und 
dieſe daun im Auslande weiter ausgemahlen wird. : 

# Auch das nicht mehr! Bisher durfte man aus Ban zig be⸗ 
ſtimmte geringe Mengen von Tabakwaren unverzollt über die 
Grenze nach Polen bringen, fo 3. B. 100 Zigaretten oder 25 Zi⸗ 

arren. Mit Nr Vergünſtigung iſt es nunmehr au Ende. Das 

inanzamt für Alziſen und Monopole in Dir ſchau teilt 
nämlich mit: „Weil die bisherige Nichteinziehung der Steuer und 
Monopolgebühr von den kleinen Warenmengen, die frei von der 
formellen Zollbehandlung find, häufige A eiten 
brachte, hat das Finanzminiſterium angeordnet, daß die Organe 
der Finanzkontrolle auf der polniſch⸗Danziger Grenze 
von den Waren (Tabakerzeugniſſe, Wein. Bier, e 
Steuer und onopolgebühren erheben ſollen.“ Der 
Zoll auf die aus Danzig — Polen mitgebrachten Tabakfabrilate, 
wie er jetzt hier für jede, auch die kleinſte Menge erhoben wird, be⸗ 
trägt für Zigaretten Stück 3 gr, für Zigarren pro Stück 12 gr 
und für 50 Gramm bat 1.10 14. 

K Leichen fund. Geſtern wurde in einem Graben, der zum 
Gute Schrodla im Kreiſe Schroda 2 die 5 
bis 35jährigen Mannes 2 r entweder 55 einen 
Unglücksfall oder durch Selbſtmord aus dem Leben geſchieden iſt. 
Er iſt 1,70 Meter hat blondes Haar, kurz ittenen 
Schnurrbart; war bekleidet mit abgetragenem dunklen Beinkleid, 
abgetragener grauer Joppe, brauner Unterjacke und mit Leder be⸗ 
ſchlagenen Pantoffeln, ſowie einer Sportmütze. 

x Ein Diebſtahl wurde in einer 3 in der ul. 
Koleſowa 58 (fr. Bahnſtr.) verübt, indem 7 Kanin nfelle, ein 
Safer» und ein Ziegenfell im Werte von 25 2] geſtohlen wurden 

. Vom Wetter. Heute, Donnerstag, früh, hatten wir 2 Grad 
Wärme. . 


Vereine, Beranitaltungen uſw. 
Freitag, den 20. 2.: Verein ten 5 Um 8 Uhr 
u „ 


. den 20. 2.: ngeliſcher rei Männer: 
en 8 Anf * „ 
Sonnabend, den 21. 2.: Ruderverein „Neptun“: abends um 8 Uhr 

in den Räumen der Grabenloge Bock ⸗ 


bierfeſt mit Tanz. 
Sonnabend, den 21. 2.: Ruderverein „Germania Luftſchiffreiſe in die 
/ Sternen welt. 


der äußerſt pen en gut überſichtlichen Proſpekte den Weg 
in ihr Haus gefu oder es hat ihnen noch feiner ihrer Be⸗ 


kannten eine Beitrittserklärung zur Unterzeichnung vor t, ſo 
daß auch ſie an den Vorteilen dies Verbandes tei * 
während der, der dem Verbande ein neues Mitglied 645 ührt, fur 
ich ſelbſt eines der literariſch wertvollen Liebhaber als 

hn für feine Mühe vom 2 koſtenlos empfängt. 
An alle diejenigen alſo, fi e drei Buchſtaben „V. d. B.“ 


keine vertrauten alten Freunde geworden ſind, ſeien dieſe 


Zeilen — 
Gegrü: wurde der Bollsverband der Bücherfreunde im 
ahre 1919. Vom erſten Tage an war der Erwerb der Mitglied⸗ 


a 
haft toftenlos. r Mitglied wird, verpflichtet ſi Ab⸗ 
nahme von vier Bänden der en Es iſt . irrig, 
wenn man meint, der B. d. B. J nur eine mc für Leſet, 


die noch einer Anleitung bedürfen, um ein — — zum guten 
Buch zu gewinnen, während der verwöhnte Buch 
pflichtung zur Abnahme der Jahresbände als eine Beeinträchti 
eines freien Willens anſehen müſſe. Der V. d. B. hat dank ſeiner 
8 ſeiner geiſtigen Vielſeitigkeit und der bibliophilen 
Qualität feiner Vucherſcheinungen alle Mittel in den Händen, 
einem jeden etwas Neues, Wertvolles und durch beiſpiel⸗ 
los geringe Preiſe einzig Daſtehendes zu bieten. 
rblickt man einmal die jedem Katalog 


10 der verwöhnteſte Leſer aus der 1 

„ des Schöngeiſtigen, der 

Memoiren» und Jugendliteratur vieles, das ſelbſt ihm noch frem⸗ 
des Geiſtesgut . rausfinden. 

Auch ſeine Klaſſiker⸗ ben: Goethe, Schiller, Kleiſt und 

Shakespeare (letztere in Vorbereitung) haben ſich durch ihre Muſter⸗ 

hen eit das und die Anerkennung der geſamten deut⸗ 


a Hänbig eigenen Zahl der Mitgliede 

us der ſtän tglieder und aus der 

immer größeren Vielſeitigkeit der 8 5 erſieht man, daß 

die glückliche Entwicklung des Verbandes für den Verlag ein ſteter 

Anſporn geweſen iſt, das Gute immer noch beſſet zu machen. 
Endlich ſeien noch die iſchen Kunſtmappen erwähnt, mit 

fe erſter deutſcher Künſtler herausgibt. 


denen der Verband 
Es handelt ſich bei dieſen Mappen jedoch nicht um Verviel une 
gen, ſondern um handſignierte Originale erſter deutſcher Künſtler. 


tets war es der Grundſatz des Verbandes, für einen geringen 

Preis nur das Veſte und Edelſte zu geben. Und darin liegt auch 
zweifellos das Geheimnis ſemes beiſpielloſen Erfolges, zu dem 
jeder geiſtig lebendige Deutſche beitragen ſollte, um teilzuhaben 
an einer Kulturarbeit, die 1 2 Volk feſtigt und eint. 

Die Proſpekte des V. d. B. liegen in der deutſchen Bücherei 
Poſen, ul. iger note 1, aus; hier werden auch 
zur Mitgliedſchaft angenommen. 


nmeldungen 


iebhaber die Ver⸗ 


* Goßflershauſen, 18. Februar. Seit einiger Zeit ſtreiken, 
wie der „Deutſch. Rundſch.“ berichtet wird, die hieſigen 
Apotheken, d. h. ſie geben keine Arzneiſtoffe an Mitglieder 
der Krankenkaſſe ab, ſo daß dieſe aus Strasburg geholt werder 
müſſen, was natürlich Umſtände und Unkoſten verurfacht. 

* Koſchmin, 18. Februar Ein brennendes Automobil 
bildete kürzlich hier das große Ereignis. Bem Eingießen von Benzin 
ichlug die Flamme eier unvorſichtig gehandhabten Kerze in den Ben⸗ 
zinbehälter. Im Nu ſtand der Wagen in Flammen. Die Jeuerwehr 
N einen Teil des Gefähries dem Eigentümer, einem Arzt, zu 
reiten. g 

Neutomiſchel, 17. Februar. Ein frecher Einbruch 
wurde am Sonntag, dem 8. d. Mts., in Waldtal verübt. Das 
Eigentümer Gellert ſche Ehepaar war zum Begräbnis des 
Fleiſchbeſchauers Lüdke in Paprotſch gefahren. Während dieſer 
Zeit drangen Diebe, indem ſie eine Fenſterſcheibe ausſchnitten, in 
die Vorderſtube und räumten alles aus, deſſen ſie nur habhaft 
werden konnten. Darunter befanden ſich auf fünf Stücke ſelbſt⸗ 
* Leinwand. Die ſchon erwachſenen Kinder, die in einem 

ebenzimmer ſchliefen, hörten von dieſem Vorgange nichts. Ein 
Sohn, der erſt ſpät nach Hauſe kam, konnte jedoch die Diebe ver⸗ 
treiben, die ſonſt wohl auch noch den Boden abgeräumt hätten, 
Von den Verbrechern fehlt noch jede Spur. 

8. Punitz, 17. Februar. Verſchwunden iſt ſeit Juni v. Is. 
der Wirtſchaftseleve Kazimierz Lagoda. Beſchäftigt war er 
damals in Orpiſzewek im Kreiſe Jarotſchin. 5 

UU Ramwitſch, 17. Februar. Die Goldene Hochzeit feierte 

eut im Kreiſe ſeiner Kinder und Enkelkinder das Hermann und 

da Sin ke ſche Ehepaar. 

8. Schwetz, 9. Februar. Über das Vermögen der Firma W. 
Lozynski, hier, iſt am 4. d. Mts. der Konkurs eröffnet und 
zum Konkursverwalter der Kaſſierer a. D. Auguſtyn Kralewsk, 
ernannt worden; Anmeldefriſt bis zum 25. Februar. 

Wirſitz, 15. Februar. Der Epeicher des be Samuel 
Pinkus aus Lobſens in Oſiek iſt in den Beſitz des Getreide⸗ 
kaufmanns Bruno Malich von hier käuflich übergegangen. Er 
beabjichtigt dort ein Zweiggeſchäft einzurichten. 

* Wollſtein, 17. Februar. Von Montag abend %11 Uhr bis 
Dienstag früh 9 Uhr wurden in der ul. 5. Stycznia fünf Per⸗ 

onen von einem Wolfshunde gebiſſen, und es be⸗ 
— der Verdacht, N der Hund tollwütig iſt. Da der Hund 
weder Halsband noch Marke trug, ließ ſich leider nicht feſtſtellen, 
wer der Beſitzer iſt; auch iſt es bisher noch nicht gelungen, des 

undes habhaft zu werden. Alle fünf verletzten Perſonen haben 
ch am Donnerstag zur Unterſuchung und Impfung in das Paſteur⸗ 
ſche Inſtitut nach rſchau begeben. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

Lemberg, 17. Februar. wei Brüder zum Tode 
verurteilt wurden durch ein Urteil des eg und 
zwar der 25jährige Pawet Sudol, vorbeſtraft für Diebſtahl, 
und der jährige Karol Sudol, gleichfalls für Diebſtahl und 
Raub vorbeſtraft. Die Verurteilten hatten zwei bewaffnete Raub⸗ 
überfälle verübt, und zwar am 13. v Mts. auf den Poliziſten 
Nowak und am 26. Januar auf 2 jüdiſche Händler. Der Präſi⸗ 
dent der Republik begnadigte Karol Sudol, weshalb 
das Urteil nur an dem moraliſchen Urheber der Verbrechen, 
Pawel Sudol, vollſtreckt wurde. 


Brieſtaſten der Schriſtieuung. 
Bezu; 4 unentgeltfid,. 
tb: ger 2 en g. L. 2 r . 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen. 5 
Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 
K. in 9. 1. Sie dürfen die Anſiedlung weder verkaufen noch 
vertauſchen. 2. Da Sie Reichsdeutſcher find, können Sie nicht in 
um Militärdienſt ape werden. Erheben Sie 
nfpru 


Ausmu 
. „ iu N. B. 8 Sie damals keine rechtsgültige Quittung 
erhalten haben. wird Ihnen nichts anderes übrig bleiben, als die 
Hypothek nochmals zurückzuzahlen, und zwar mit einer 15prozentigen 
Aufwertung. Außerdem find die noch nicht verjährten Zinſen der 
letzten 4 Saure dem Hypothekenbetrage zuzuſchreiben und ebenfalls 
mit 15 Prozent aufzuwerten. 

Landwirt in D. 1. Dieſe Frage iſt bezüglich des Bettes und 
der Wäſche zu bejahen. Natürlich dürfen Sie nicht Lebensmittel 
in jeder beliebigen Menge über die Grenze nehmen. 2. Sie dürſen 
im ganzen 1 21 in polniſchem und in ausländiſchem Gelde mit⸗ 
nehmen. 3. Auf eine derartige aeg ern hat Ihr Schwieger⸗ 
ſohn 4 ſeinem Schwager keinen Anſpruch. 

.in St. Die polniſche Aufwertungsverordnung ſieht in 

29 f die Aufwertung bis zum vollen Goldwerte vor. Es iſt des⸗ 
begreiflich, wenn Ihr Gläubiger ſich auf eine 15prozentige 
ufwertung nicht einlaſſen will. Da die Hypothek in deutſcher 
Mark ei ligen deut⸗ 
eantwortung 


rk eingetragen ijt, muß fie auch im Werte der da 
Mart 
ſchlag mit Frei⸗ 


ſchen zu dgezahlt werden. Die brieflich 
lehnen wir ab, da Sie nicht einmal einen Br 
marke Ihrer Anfrage beigelegt haben. u 


Spenden für die Altershilfe. 


Kirchſpiel Kiſzobbuuuu . 25.— Ztottz 

Boerteag ale RE MO ie ne are: 2 501.49 — 
Zuſammen 2 020.49 Zloiy. 

Auswärtige Spender können portofrei auf unſer Poſtſcheck. 

tonto Nr. 200 283 Poznas einzahlen bzw. überweiſen. müſſen dies 

aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. \ 

Weitere Spenden erbittet und nımmt gern entgegen 
Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


Das älteste Schuhwaren - Haus 
R. KOCZORSKI, 


Poznaä, Stary Rynek 78, vis-ä-vis d. Hauptwache. 


+ Polener Tanehlatl > 
Kurſe der Poſener „ürje 


Handel, Wirtſchaft, Sinanzweien, Benn ao 


4% Poſener Pfandbriefe (Vorkriegs⸗) 37.00 37.50 37. 0-37.00 


N Orig⸗Aluminium in Blocks, Barren, gewalzt und gezogen 98—99 f £ 
i Wirtſchaft. 5 55 2,.35—2,40, in Barxen, gewalzt ab gesogen mind. 99 Proz. 6proz Liſtn os owe hemuma red 8.00 7.70 8.00 
8 Die Ausſichten der diesjährigen ruſſiſchen Ernte find, ſo⸗ 2452,50 Vanka⸗, Straits⸗ und Auſtralzinn 5,40—5,45, Hütten⸗ 8 % dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa fred. —.— 3.10 
weit lich nach den bisherigen, ſchon von uns gemeldeten amtlichen zinn mind. 99 Proz. 5,30—5,35 Reinnickel 9899 Prog. 3,40—Sproz. Panſtwowa Pozyczta Ztota 0.76—0.80 —.— 
Angaben über den Stand der Winterſaaten überſehen läßt, recht 3,50, Antimon Regulus 1.271,20, Silber in Barren, Probe mind.] Bamattıen: 
ungünſtig zu beurteilen. Auch in der vor einigen Tagen abge⸗ 0,900 95-—96 PEN a g cel Sta. I.-VII I. Em 5.80 
haltenen Sitzung der Rates der Vollskommiſſare wurde darauf a EN, Eu Kwilecki, Potocki ! Ska. Em. — 5.8 A 
Hıngewiefen, daß in dieſem Winter ein noch größerer Prozentſatz Börſen. Bant Brzemvostom ran I — „ E 
der Saat zugrunde gehen werde als im Vorfahre. Das Landwirt⸗ + Der Zloty am 18. Februar. Danzig Zloty 101.72 102.23 Bant Zw. Spolel Zaro 0 98 5 
ſchaftskommiſſarigt bereitet Maßnahmen vor, um die am meiſten] Ueberw. Wartchau 101.910 1.81. Berlin! Ueberw. Warſchau, Voſen] Volskt Bank Pandi. N 325 8.28 
in Mitleidenſchaft gezogenen Anbauflächen im Frühling neu ein⸗ oder ztattowitz 80 45 80.85 Paris: Ueberw. War chan 365 ½ Neuyort: | Vozn. Ban Ziemian 5 3.2 2 
sufgen, Der Rat fur Arbeit und Verteidigung iſt um Gewährung] Ueberw. Warschau 10%, Wien: Hlo.y 13 600. Ueberw. Warſchau Induſtrieaktien . 
einer ſofortigen großen finanziellen Unterſtützung für dieſe Saat⸗ 18 6500, Dukareſt: Ueberw. Warſchau 38.40, Tſchernowitz: Ueberw.] Arcona I. V. Em. 0. 0 000. 2.00— 2.25 55 
ee 8 n en 17 0 1 große Hoffnungen] Warſchau 38.30. Riga Ueberw. Warſchau 102. Ada e eee une 905 
auf feine Gerreweuneen cht hatte, iſt heute bereits genötigt, 2 Warſchauer Vörſe v 8. Februar. Zinspapiere: 8proz. Urowar Krotoſzycstt 1. am, . I 3.0 
auslä ndiſches Mehr einzuführen. In Leningrad ſaalliche Golbenleihe a 8. 80 Ae ee 1010700 888 Bydgoska Fabr. Mydet 1.—II. Em. 1.00 —.— 
find für das Innenhandelskommiſſariat, das durch 1 n Import 10 proz Eiſenbahnanleihe 9.00 ph Hiaatliche eh erfionsunteiße » Dae L-lXL m. . +... 0.75—0.76 0.72=-0.75 
die ‚einheimsfehen Brotpreiſe zu regulieren beabſichtigt, rer zwei 5,60 4% prog. Vorkriegsanleihe 90.80 4½ proz. ausgeloſte Vor- Centrala Stör 1. V. Em. . 3.50 —3 40 350 
große Mehlſendungen in Höhe von 150 000 baw. 400 000 Pud ein⸗ friegsauleihe 27.00, Aproz. ausgeloſte Vorkriegsanleihe 27.25, | Eutromnia dunn kl. Em. —.— 55.10 
proz. Vorkriegsanleihe 23.00, proz. ausgeloſte Vorkriegsanleihe C. Hartwig L— VII. Em. 3 1.60 


getroffen. 8 

Von den Märkten. 10.00, 4% proz. Vorkriegsanleihe 20.00, 44 prog. ausgeloſte Vor-] Hartwig Kantotrowics LI. Em. 5.550 —.— 
Auf dem Vieſitzer Tegtilmarkt iſt der Abſatz in der Woll⸗ kriegsanleihe 16.50, (proz. Obligationen der Stadt Warſchau] Versſeld⸗Biktonus I. -In. Em. . 675 — 7.00 7.00—6.75 
branche verhältnismäßig ſchwach geblieben. Nan betrachtet die 1915/16 18.75, Gprog. Obligationen der Stadt Warſchau 1917 4.30. | Jstra I.—IV. Em. r n 1.50 1.:0—1.50 
Winterfaiſon als bereits beendigt. Das Inland, das zum Teil Bankwerte: Want Dyskontowy Warſchau 7.75, Bank Handlowy Luban, Fabrata przetw. ziemn. I. IV. 
mit ausländiſchen Waren überſättigt iſt, dürfte kaum noch in Warſchau 7.00, Bank dla Handlu i Przem. 1.10, Polski Bank e 100 90.00-100 
nennenswerte Poſten von Wollmaren abnehmen, und da auch der Handlowy in Poſen 2.90, Bank Prgemyslowy in Lemberg 0.43, Dr. Roman Map l.— v. Em. . 35.00 34.00 —34.50 

Bank Zachodni 2.43, 3. Z. P. 1.90, Zw. Epst. Zarobl. in Poſen Mon Ziemianski LM. Em. 2.0 —.— 


Abſatz im Auslande durch die hohen Bielitzer Preiſe außerordent⸗ 9 
lich erſchwert wird, müſſen bedeutende Serie a 2300 bleiben. 11.10. ö 4 2 Mlynotwörnia 1.— V. m. 1.80 —.— 
In der Jutebranche iſt dagegen der Abſatz auf dem Innenmarkt in } Jubuſtriewerte: Cerata 0.55, Exped. Soli 4.75, Puls 0.55, Blötno LA. EW „ 4 OO —.— 
letzter zeit gut geweſen, während der Export ebenfalls auf große Spieß 1.60, Chem. Zgierz 1.25, Elektr. Zagk. Dabr. 1.50, Elektryeg⸗ Kozn. Spolta Dreemna . -VII. Em. 1.00 1.10—1.05⁵ 
Schwierigkeiten stieß. Ahnlich verhält es ſich mit dem Export, Bose 3.10, Kolski Tom. Elektr. 0,20, Brown. Browary 1.40, Sila 1 Bracta Stabrowsch (Zapaltı) . Em. 1.00 0.90 
geſchäft der Haufe und Flachsbranche, die nur von Balkan und Swiatto 040, Ehoborow 5.60, Czerät 0.70, Egeftocice 2.70, Gosia⸗] Starogard. Fabr. Piebl. I.—II. Em. . — 
einigen weſteurobäiſchen Ländern Beſtellungen erhielt. Der Ab⸗ | Wire 2.60% W. T. F. Cukru 4.70, Lazy 0.22, Wyſoka 3.75, Kop. | Zkanına EV BR ee OD 0.20-0.40-0.38 
fat auf dem Inlandsmarkt iſt als mittelmäßig zu bezeichnen. Mb A Ba: ah 5 00 ene 8 e ah „Tri“ LI. Em. rd. Em 18.00 —.— 

Auf dem Katt ; Mar 197 ner u. Gamper! C And, Lilpop 1.14, Modziejowski 6.45, korblin„Unja“ (vorm. Ventzki) I. —III. Em. 
notte Kiefernes a etz, . Beatting 2 W a, Orthwein 0.23, Dfiromiech 9.05, Parowog 0.84, Pocisk 1.35, ert. Kupon) 009.50 9.00 
bedingung 3.80—4.20 Dollar je Kubikmeter franko Station in Auen 2:80, Starachowice 268, Urſus 2.40, Zeleniewski 14.40, Wista, Bydgoſzez 1.—III. Em. . 12.00 1200 
Oberſchleſien. E 00, Hab . W 00 er ee Rytmornta Chemie nn 1. — Vl. Em. 0.5 —0.55 0.50 0.45 

olz. Krakau, 18. Dirienti iſe pr 1 webos ten 00, Spiritus 4.10, W. T Zar I—III. Em. extl. Kupon . » —.— 8.00 
Holz. Krakau, 18. Februar Orientierung preise hr Meter T. 0.26, Mirkowska F. Pap. 2.75, Lombard 1.25, Puſtelnik 1.60, Bu, Fin Grobglone N kam. 2.40 2.30 


ich 10 88442. Füßen ® . a 8 Tate 1 er 1018 = Kratauer Börfe vom 18 Februar. (Amtlich Przemps oe 

Fichte 88—42, Fichten Tiſchlermateria 45—55, Kiefernklötze loko ner 7 dom Februar. ( 7 ze N : ſeſt. 
Verladeſtation 12-16, geſägt Klötze 14—18, e 1012. 0.43 eee 0.35—0 37, Sp. zarobt 11.00, Powſz. Kredyt. 0.08. Tendenz: felt 
Poſen, 16. Februar. Staalliche Oberförſterei Bolewice⸗ Azot ng Emielom 0.73, Zieleniewski 14.20 14.80 Parowozy 0.83 
Preisergebniſſe der Verſteigerung am 31. 1, 25 im Revier Kugnica, bis 0.84, Poe st 1.40, Gora 1780 Eletrownia 0.4, Tevege 1.90 
Kreis Wollſtel: Fichtenknüppel 1. Sorte 0,60, 2 Sorte 0,56, Schelte eis 1.94. Polsta Naſta 0.66, Polucie 0.27, „ralus 1.0 - 1.16 
8,70 pro Meter. Strauchholz 2. Sorte 4, 3. Sorte 1,84, 4. Sorte Ehotoröm 5.50— 5.55, Eiybte 6.106,50. —, Nicht notierte, Werte: 
122 pro Meter, Birkenſcheite 10, Erlenſ eite 9 pro Meter. Staat⸗ Jaworzno dr 16. 0 (100 15.00 (25), 15.00 16.00, Len 0.42 Loko⸗ 
liche Oberförſterei Promno. Gras i mot; wy 0 750.70. 


2 — 

A güricher Börſe vom 18. Februar. (Amtlich.) Neuvork 5.19 %, 
London 24.77 ½ Paris 27.50 Wien 73% Prag 15.4 Mailand 
21.37 /o. Belgien 26.50, Budapeſt 71.90, Sofia 3.77½% Oslo 79.80, 
Kopenhagen 92.40. Stock olm 14, Spanien 73.85, Bukareſt 2.63¾ 
Berlin 123.67, Belgrad 8.47½. P 

1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 
19. Februar 1925 — 8. 6. 0 zl. (bt. P. Nr. 40 vom 18. 2. 1925). 


Warſchauer Vorbörſe vom 19. Februar. 


Dollar 5.18½. Engliſch Pfund 24.63. Schweizer 
tant 99.70. Franzöfſiſcher Frank 27.37 


Winne T 
Die heutige Ausgabe nat 8 Seiten. 
...... erg Seen 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Styra: für Stadt und Land: Rudolf Herbrechts meyer: 
für Handel, Wirtſchaft. den übrigen unpolitiſchen Teil und die 
illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil: M. Grundmann. — Druck und Verlag der 
Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt T. A. ſämtlich in Poznan. 


Zum Poſt⸗Abonnement 
Die Poſtämter laſſen in der Zeit vom 15.—25. d. Mts. das 
Abonnement für März durch die Briefträger einziehen. Wir 
bitten, die Beſtellungen ſogleich auszuführen. Nur die rechtzeitige 
Beſtellung verbürgt die pünttliche Lieferung der Zeitung. Wer 
etwa erſt am 28. die Zeitung. beitellt, tann nicht auf pünktliche 
Quhelung rechnen und muß die Nachlieferung der Anfang nächſten 
Ronats erſcheinenden Nummern bei der Poſt beantragen. Es koſtet 
dies Extragebühr. — Wir bitten daher, recht zeitig zu beſtellen 
und auch nnjerer Zeitung neue Leſer zuzuführen! 0 


„Poſener Tageblatt“. 


Gärtner, 72 
in 1 3- 1 u. in Müller, 
allen Zweigen der Gärtnerei] perh. in allen weigen der 
erfohr mit Burſchen, ſucht ab dere en = gute 
1. 4. 25 Stellung. Gute Zeugs | Zeu niſſe nachweiſen kann, 
niſſe ſtehen zu Dienſten. Off. ſucht per bald Stellung 


an Liska, Mogilno. als 5 6 
erſter Walzenführee 


liſſe der Verkaufspreiſe der 
Verſteigerung vom 30. 1. 25: Birke 7,05, Fichtenſcheite 5,84 pro m. =E Berliner Vörſe vom 19. Februar. Anfangs⸗Stimmungs⸗ 
Siedler, 17. Februar. Preiſe lolo Waggon Verladeſtation bild mittags 12.30 Uhr) Bei mangeinder Anregen bleibt die 
Kuhſgyn: Fichtenmaterial geſägt 3—32 mm ſtark, 11-20 c ‚ Börfe nach wie vor äußerſt geſchäftsſtill bei wenig lebhafter, über⸗ 
breit 27,50 pro Meter, Birkenknüppel 52 gr pro Stück, Kie fern⸗ wiegend unregelmäßiger Kursbildung. Dies gilt für alle Markt⸗ 
langholz 20—90 cm 43,00 pro Meter. a ebiele, Die Kursberänderungen nach oben und unten bewegen 
Baumaterialien. Warſchau, 17. Februar. eiſe Anfang ich ungefähr im Rahmen eines Prozents. Von heimiſchen Renken 
Februar: Fi ie 53, auf Lager zum Bau 15 pro Meter, ſetzten Kriegsanleihe ihre Abſchwächung bis 0,665 fort. 
eſchnittenes Kantholz 68, auf Lager zum Bau in der Stadtmitte Berliner Börſe vom 18. Februar. (Amtlich. Helſingfors 
„Bretter und Balken auf Lager 60, zum Bau im Stadtzentrum 10 56— 10.60. rag 12.455 — 12.495, Sofia 3.045—3 0.5 Holland 
65, Tiſchlerbretter 95—100, geſchn. Latten 75—100, Eichenbretter 168.31 168.73, Oslo 63.84 54.00 Kopenhagen 74.64 74.8. London 
vuf Lager 120 pro Meter. 19.992 — 20.042, Buenos Aires 1653 — 1.657. Neuyork 4.195—4.205 
Produkten. Lodz, 18. Februar. Auf dem Lodzer Getreide: | Belgien 91.29-21.35, Mailand 17.24—17 28, Paris 2221 22.27, 
warenmarkt iſt die Tendenz für Getreide ruhig, für Mehl ſchwach.] Schweiz 80.73 — 80.93, Spanien 59. 359.67. Danzig 79.50 — 79.50, 
Engrospreiſe für 100 Kg.: Roggen 33, Weizen 42, Braugerſte 32, Japan 1.632 — 1.636, Rio de Janeiro 0 471 0.473, Jugoſlawien 
Graupengerſte geforter 28, gezahlt 26, Hafer gefordert 35, gezahlt 6.81—6.83 Portugal 19.982002 Riga 80.69-81.00, Reval 1.122 
33, Roggenkleie 23, Weizenkleie 22, 50proz. Roggenmehl (82 Kg.) —1.123 Kowno 41.37 41.58, Athen 6.49—6.51, Konſtantinopel 2.205 
aus der Provinz 45, 65proz. aus der Proving 41, Kaliſcher Weizen⸗ 88 is . Er . 
mehl aus der Provinz 49.50, Griesmehl 42, aus der Probing E Oſtdeviſen. Berlin, 17. Jebruar. Freiverkehr. Kurſe in 
38—40, 50 proz. Kaliſcher Roggenmehl 46. N 8 255 eg EN: A 9 0 80.40 6 1 5 
Warſchau, 18. Februar. Im eien Verkehr wurde für.. e —.— B. Rig . +. 80. 3 — 
100 Kg. franko Verladeſtation notiert: Wes n 4041, Ro 1 Rn B.. Komno 41 88, 41 35 B. Kauower 
bis 32, Hafer 30— 82, raugerſte 30—31, eizenkleie 23, Roggen⸗ 80.425 G., 80 82 B., Po en 80.425 G., 80.825 B. Noten: polniſche 
Heie 20, Leinkuchen 32, Rapskuchen 28, Rape 54-55 für 1 g. 50.0 G. 8085 W. 1 1 ng —— B. eſiniſche 1.094 ©. 
anko Warſchau 50 proz. Weizenmehl 0,66 —0,70, 50prog. Roggen⸗ 1.106 B., litauiſche 41.14 G. 8 56 B. j 
mehl 0,56. Das Angebot iſt hinreichend, der Umſatz klein. E Genfer Börje vom 18. Februar. (Amtlich.) Neuvork 5 198 
Edelmetalle. London, 18. Februar. Silber 32¼, bei ter⸗ ondon 24.78%½ Paris 2757½½ Wien 7303, Prag 15.44 Mailand 
minierter Zuſtellung 82/0, Gold 86%. 121.37 ½ Belgien 26 50 Budapeſt 71.90, Sofia 3.75, Ho land 
Metalle. Berlin. 18, Februar. Für 1 Kg.: Elektrolyt. 0 8 Oslo 794. N 92.35, Stodyolm 140 Bukareſt 
lupfer wire bars (100 fkg.) 138,75, Maffinadekupfer mind 9999,38] 2.70 Berlin 123 65. Belgrad 8.472 r 
Proz. 1,26—1,27, Orig.⸗Hüttenweichblei 0,78% —0,74½, Hütten⸗ Danziger Börſe vom 13. Februar. (Amtlich.) London Schecks 
robzink im fr. Verkehr 0,74 0,75, Remelted Zlattenzink 0,65—0,66,] 25.2095. dentiche Mart 125 934 — 126.560. 


Tanancie si er eee en Dobbermanhündin Fachlehrer 


ange it etwas N 
When, ane. mit erwesLandwietſchaft, II; tu. Datgematit, Pitt eue 
9 ö zu verkaufen. se — * 2 
3 Jahre au, 100 Zloiy Angeb. unt. 3052 an die 


Vermögen. 
Scultz. Afinzet, pow. Srem. | Gejchäfisit. ds. Bl. erbeten. 


ihm die Hand zum Lebens- von Stadt und Bahnhof. 
bunde reicht. Verichwiegen⸗ Offerten unt. 3013 an die 
heit Eurenſache! — Gef. Pf. Geſchäfte ſt de. Bl. erbeten. 
unt. „Trautes Heim 3074“ an B ⁵˙ PETER TE BERRER 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. Achtung! 
— ͤ öf—ũ—̃ 


Meine 70 Morben große & 
Zur Teilnahme an einem Anſiedlung. gelegen ım 


I- Kreiſe Gniezud, iſt mit le 
a 9010 Tauzlurſus ben dem und en Inventar 
in Poſen wir fofort zu verkaufen. Nur 
junger Herr geſucht. ſchuel entſchloſſene Säuter 
Offerten unter E. K. 3071 | wollen ſich wend. unt E. 3040 

an die Geſchäftsſelle d. B. 2. De. Beihänen. - dean 


Junge evgl. Dame, 
auf großem Nittergute Pom⸗ 
merellens in ungekündigter 
Stellung tätig, mit allen vor⸗ 
kommenden Arbeiten ſowie der 
polniſchen Sprache vertraut, 7 
wünfchf ähnliche Stellung 1 


x 53 Morg, ſehr guter Boden, 
wünicht d. Behannt⸗ mit en totem In 
mit eiwas Vermögen welche fofort verlaufen. 20 Min. 5 85 a 7 
Band Sadmit Weber 17 dene 2 die Sager. Suche zum 1. März 3 
own Zomysl, Romy ſäcke zu berinuien. sicht N 
ite en 4 anffeur oder Alleiniger. 
1 1 I SEEN Ne 8 
N 4 Geſchäfte ſt. ds. Bl. erbeien. Gefl. Zuſchriften erb. unter 
eee N i e, 5 Aa Suche ein anfländiges Stellung. Möglichſt ‚privat. | die 
| G e Gel a, ariften nat. 3057 dieſes Blattes. 
Geſucht für ſofort für Hauptgut, tüchtiger, unverheirateter 
' zu aller Arbeit in der Cand- | 2 in der 
1 d 2 ö t it nn] Eogl. Fräulein. in der 
an W. eam er, woietichaft mit „Hamilienan ee bewandert, fucht 
pferd vorhanden. Selbſtgeichriebenen Lebenslauf u. Zeugniſſe Gesch er ö Nate der Hausfrau, mögl. 
2 in der Nähe von Polen, wo 


schaft einer Dame vemar. bei voller Auszahlung 
MEET Angeb. unt. M. 3010 an die 
mat “ 1 ſucbt ab 1. oder ſofort p. 3038 an die Geſchäftsſt. 
Mädchen, an ie Geſchäfts . ds Bl. er). 
beider Landessprachen in Wort und Schr t mächtig, Dienſt⸗ ſch us, bei gutem onn. vom 1. März Stellung als 
mit Ge altsanſprüchen zu ſenden an 


. . ET ee Feen vr 8 N £ 1 —— — nennen 
EIER Schuhgeſchäſt, dom. Ar dy. pow. Nowy Tomysl. _ irn eee hüt In „ein Poſenſchen 72 
1 Si mod eingerich et, . g. Lage uche zum ſofbrtigen Unmut 18 A nd i e 125 1 0 5 W 
Render ee n Wahenburn| IR 1 % jpg enn 5.4 |mänlan . 8000 Ian die Oechsle: d. l. 
— jof. zu e 12 000.00 (mt Ek * Ni Dran N 22 1 a. d. Geſchä teſt. ds. Bl. erb. 1 1 San 2 
f u | 3 Junges Mädchen ſucht ya 
en. M. 1 is Rü f 1. April Steil 18 18 75 N 
7 Ain 4 ; zur Unierſuchung von 1000 Rüben au! Trockenſubſtanz⸗ AN 4 ö vom 1. lung a ſolid. ig. mädchen 1 
Almöbelhan lng late ersten. gehalt Zeuantsabichriſten und be erh * Möge eim. ee le als 8 * 
4 j Jahre alt, Bjährive ' 2 
Poznan Jasna 14 m Bieeker-Kohlsaat, Siupia Wielka, m beſtand A ne Seren u 301 um De Wiriſchaftsfrln. 


bei alleinſt. Dame oder älte⸗ 
em Ehepaar. Off. unt. R. 
3062 an die Geſchäftsſt. ds 
Blattes erbeten. 


tauft 


gebran ze Möbel < | 

be von auswärts) und Landauer, 

zahlt höchſte Preiſe. Bevor⸗ 

zugt: antike Schränke Kom⸗ 

8 1 pp in Mahagoni und 
rie. 


2ST 
2 flügligen Bücherſchrank. 
md. bra n, ohne Schub ſach 
neuere Form, guterhallen zu 
kaufen geſucht. Angeb. unter 
L. 3053 an die Geichjärsft. 
! dieſes Blattes erbeten. 


Hausroſle, 


gebraucht, gut erhalten. nicht 

zu groß, wird zu kaufen geſucht. 
fi. unt 2965 an die Ge⸗ 

chlsſt . Blase erbeten. 


ſaͤmtüchen Arbeiten vertraut, 


e ber waer duc nan a ee 
ſucht, wo er fich ſpäter ver⸗ ept 
h heiraten könnte, vom 1. 4. 25 * 


Stenoln ltd. eee niaſenen 


perfekt in Stenographie und Schreibmaſchine. nur Dame mit Inipeltor. Kunden. 


e e \ j d allerb arbowa 22, Gartenhaus 
Off. unter 3015 an die Geſchüftsſt. ds. Bl. erbeten. 975 1 2 a 9 5 18506 EN | 
fügung Gefl Angeho e unter 


— nn 
4 ® 
G. F. 3016 an ie Geſchäfts⸗ ib ai 
* 9 ſtelle ds. Bla tes erbe en. HN r N 
— ——.ꝶ Ilꝛↄ— 
5 0 vg. ſucht Ono 
ae a in Deuticher, wid dae . und Scheft, en evg ſuch 
ich re Rechnern, an flottes Arbeiten aewölon für Abler⸗ Moltereilehelin ö ER 
Maſchine und Kontor per ſofort oder ſpäter geſuchl. in einem Wee Heike (perf. Stenolypiſtin), mehrere Jahre prabiſſch tätig 


Bewerbungen mit Gehalte anſprüchen PP. ere. Off. unt. K. 2982 an die geweſen, ſucht Stellung per ſofort oder ſpäter. An⸗ 
Robert Eggebrecht, Wielen, !oeöähtsi. d. Blattes erbeten. gebote unt. 2412 a d. Gcchchut b. Bl. erbeten. 


X Fräulein, 26 J., deutſche 

and lsſchule beſ., perſekt im 
Deutſchen u. Polniſchen ſowie 
Kenntiſſe im Nähen, ſuchl 
Anfangsflellung im Büro 
od Geſchäft. Gefl. Ang. unt 
3073 an die Geſchäftsſt. d. Bl 


Berliner Fabrikat, ſehr leicht. 
ladellog erb ler, für 1 500 21 


zu ver ufen. 
Anfragen unter G. 3046 
an die Heſchäſtsſtele d. Bl. 


Le 
„Sul“⸗Motorrad, 


at, PS., Berliner Fabrikat, 
ſaſt neu, kein Schnel äaſer, für 
1200 21 zu verkaufen. 
Anfragen unter A. 3047 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


N ͤ ͤ —— — 


Er; 
u 
N 4 

N REN j 


— a — * 


2 N eee n Ce m der Jamilier' 
we: ein Gut, eine gene Fabrik, pee = 
stück. Villa, Laden- und Speicherräume, Stapel- 
und Bauplätze verkaufen oder verpachten will, 
er Aktienmehrheiten von guten industrielien Unter- 
w uchmungen abzugeken hat, 
wende sich vertrauensvoll an die Firma: 


N. /. Erd eh dunn 


5 Telephon 33-95. ul. Fredry n 33-95. 7% 
55 eee, ein kel. diskrete 1. e . 4 dee 4 u eee d 


für Landwirtschaft: ieder eingetroffen! neu! De 1 ſchet 


1. H. Kap: Mannheim, Nr. — Baufahr 1891, Otto Kemmerich 
6 Atm., 
poln. Staatsangeh., Rentner od 


der Große Rechenſchlüſſel ra be ar 


en dem Lande zu leben wüuſcht, 

5 f tann ſich melden. (2 Z mmer⸗ 

Patentamtlich geſchützt) 2 Aufl. 6.—10. Tauſend. wohnung und Küche mit Zu⸗ 
preis: Gebunden 29 Zloty. 


behör vorhanden). 
nach auswärts unter Nachnahme mit portozuſchlag. Offerten unter A. 3058 
Zu beziehen durch die 


an die Geſchüftsſtelle dieſes 
poſener Buchdruckerei 


Blat ies erbeten 
u. verlagsanſtalt A.⸗G. 
Abt. verſandbuchhanolg. / poznan, Zwierzynieeka 6. 
. ⏑ — 


Sozietät! Füße 


Pole, Grund- und Haus beſitzer aus dem 5585 
Preußiſchen Gebiet, rühriger Kaufmann, mit beſt n Re renzen, f „ 
möchte ſich zu mindeſtens 50 0% an einem gut einge ührten Zuſchriten mögl. mit Bıld 


Geſchäft beteiligen, en e dee 
mit einer Bareinlage bi⸗ 2 ͤ ̃ ˙ EIPRETETUET 


30000 
Junggeſelle (Handwerker), 
Off. unter G. 3045 an die Geschäfts. ds. Bl. erbeten. en. 2 Srundftüd und Eine 


e e e Dan. MOL on 
Suche ; ea. 20000. re 2 ng 


zu beteiligen. Gelcateſele bieles Blanes. | 
. 2170 RETTET | 
“ mi Landwirts lochter, nicht 


er 25 Jahren. 
Lodz 


Off. mit Bild und — 5 
der Verhällniſſe unter War 
Blall der Dentſchen 
in Polen. 


Danzig, Sandgrube 21. 
mündung 3035 an die 
ſchäfte ſtelle ds. Bl. erbeten. 
Das nachweislich 
verbreitetſte deutſche 


ee Bille ans] neidenl Bitte aufbewahren] 
TER 859 55 8 1 8 E u u f t 
Nachrichtenblatt im 

ehem. Kongreßpolen. 


[Gelegenheitskäufe. 


Folgende gebrauchte 


t . S. n 
2. R. Wolf. Magdeburg B. "Nr. "18732, Baujahr 1917, 
8 10 Aim., 21 P. S. eff., 
3. R. Wolf. Magdeburg B; Nr. 989, Baujahr 1882, 
7 Atm. 10 P. S. nom., 
4. Paetzold, London, Nr. 403, Baujahr 1895, 
6 Atm., 10—12 P. S. nom., 1 
5. Steinhard Waren Nr. 2274. DRM 1900, 
5 Atm., 8—10 P. S. n 
6. Flöther, Gassen, Nr. 106, Baujahr 1889, 
6 Atm., 8 P. S. no 
7. Braon - dr a Nr. 2134, Baujahr 1879, 
8 
8. R. Wolf. 2 * 17170, Baujahr 1913, 
10 Atm., 18 P. S. nom., 
für Industrie: 


1. R. Wolf, Magdeburg B., Nr. 3205, Baujahr 1891, 
7 Atm., 55/80 P. S., 
2. R. N Magdeburg B., Nr. 6197, Baujahr 1898, 
tm., 36 P. S., 
3. H. Lanz Mannheim, Nr. 10017, Baujahr 1900, 
7 Atm., 36 60 P. S., 
4. Garreth, Smith. Magdeburg, Nr. 3059, Baujahr 1896, 
6 Atm., 35,50 P. S. 


Dreschmaschinen, 


1. Hornsby, S. Engl. Nr. 4748, 60><24“ 
2. Ransomes, Ipswich, Nr. 16259, 6624“ 
3. Marshall, England, Nr. 7566, 60 22“ 
4. Nalder, Nalder, Nr. 1454, 60><24* 
5. H. Lanz, Mannheim, Nr. 3713, 60424 
6. Badenia, Weinheim, Nr. 3337, 6624 
25 Robey & Co., England, Nr. 3747, 542“ 


Ausserdem eine Anzahl 
Dampfkessel diverser Grössen. 
Dampfmaschinen 25-100P.S. 
2 Stock-Motorpflüge. 

4 Dampfpflug. 7 Strohpressen. 


Alles gründlich ausrepariert, garantiert betriebstertig, 
sofort lieferbar. 


Mitsche i S-ka., 


Maschinenfabrik, 


Poznaf, Kantaka 10. 
Filiale Warszawa, ul. Ztota 30. 


55 Saatgut 4 


ec 
der gehaltwotle‘ 


DESHALB DER BILLIGSTE u. ZUGLEICH 
DER FEINSTE TEE IM VERBRAUCH 


Generaiverireier für Engrosveririeb: 
Wiktor Brodniewic 


Poznan, ul. Wroclawska 15. 
Tel. 3091 u. 5648 Teleer.-Adr.: „IMPORT“. 


vom 10. März bis 8. we d. 38. 
findet in Danzig ein 


Yushildungsturius a 
| Wilchvichlonteollellitenten 


ſtatt. Landwirtjöhne ſowie An chörige verwandter Berufe 
im Alter von 1—28 Jahren wollen ſich unter Einreichung 
etwaiger Zeugniſſe nebſt Lebenslzuf melden beim 


Verhand I! Rindviehkontrolivareice im Preistaat Danzig, 


Sihjerheitsmert 10 000 und Rat in allen polizeilichen, Verwaltungs- u. gerichtlichen 
bei annehmbarem Zinsſuß Sachen, Hypotheken⸗ und Erbſchaftsregulicrungen. Pabſachen 
geſucht. Angebote find unter apa ge und Steueriahen auf Grund 


5. 3442 an die Geſchaftsſtele g rgjähr. prakt. Erfahrungen. Auſerligung von Geſuchen 


d. Bl. zu ſenden. Beſchwerzen und jonftigen Schriftſtücken jeglicher Art. 
e e , ae Droese, Kreisſeuretär a. D., 
Geſuchl Dreſſur nn. 


Srem, ul. Kilinskiego (Czemp nerſtraße) Nr. 45. 
J 
Tubberunniden Liguidanten und Optan'en! 


Wie empfehlen zur Auch Bei Ackanf von Wrisehaften, tern, 
fung ſofort lieferbar: sowie industriellen Unternehmungen jeder Art in Deutsch- 
Wulff, Der Okkultismus land werden Sie sachgemäss in Posen und Berlin beraten. 
Lt . Hypnoſe und Sug⸗ Anfıagen unt. O. 3444 an die Geschäftsstelle d. Jattes. 


—ññ̃ ͤ — ——e— . — 
vo 600-1000 morg. 
gut. Bo en v Se bſttäuſer. 
keine Luxus ob jette, ev. auch 
2 ion s ſolchen. 75 1 


6 a. d. Ge ch. d 


Die „Freie Preſſe“ ſtrebt die 
Wahrnehmung der Belange der 2 Millionen 
Deut ichen in Polen on, nimmt Stellung zu cen Ange⸗ 
legenheiten der Stammesbrüder dies⸗ und jenſeits der 
Grenze, berichtet über die Arbeit und Nöte des Deutſch⸗ 
tums im po niſchen Reiche und ſucht deſſen geiſtige 

Verbindung mit den deutſchen Brüdern in der gan 


zen drt Sorten. Die geheimen 
Welt aufrechtzuerhalten. Da die „Freie Preſſe“ nicht 


Ba ver Suggeſtion und 
nur in Kongreßpolen, ſond ern auch in Großpolen und Hyynoſe. 


Galizien weit verbreitet iſt, iſt fir ein Anzeigen ⸗ 


Wir empfehlen entiguatiſch e —:T.— 


Te ee EEE 


| Roggen von en en ne —— Klose 2 folgende Muſt üdte (gebunden d — 
welzen de C Peet l. esche Men, Picea pungens Ilechfichle, 
| GBerſle Futterrüben Im nacken Berge ad n bie © echenſchrift J Sbyſſe ae — tif glaukau.argeniea 5 
} 21 11 : „Der Volksjreund“ 2 2. 2 für Bariten. — Schumanns grüne und ſüiberne, edler ſehr ſeltener Nadelbaum, 
Hafer Kartoffeln ” 8 An als Zterbaum geeignet, gibt ab in einzelnen, 
uſw welche vorwiegend von der Landbevollerung geleſen wird e Di über 1 Mefer hohen kräftigen Exemplaren. 
5 — — mm we 1205 ee 52 key er Dom. Bialoko sz. 1 Nojewoltikun.kieaychöt, 
Seile, Planzenfänhmittel, Tlrand MI... ep ae 
e Zur Schafſchur! e. jährige Kiefernpflanzen 
poſener Saatbaugeſellſchaſt, ee mid ler Bag uene dei. Sallage so Ca. 500 000 Stück 
T. 2 o. p Poznafi, ul. Wjazdowa 3 Franz Bar 48 Zoll hand buchs aus oftdeutſchen Kon trollſamen gezogen, Ar aan 
1 9 5 „ ul. . zoſt u. Fiſen bahn 
CC T e onaernsrn ce Zarzad lesny Bachorzew """zacocin. 


2.0.0. Gelb jolub (Pumorze). über Zoll ⸗ Einfuhr⸗ und 


Jielſernrohr⸗Hahndrillung seine: sunscucer 


16-16 ſehr gut erhalten. für 400 Sog zu verfaufen. und Deriagsanftalt T. &. 
95/72 Offerten unter A. 302 an die Geſchſt. d. Blattes. Andacht in den 
— — — Gemeinde- Synagogen. 


we Flachsstroh . We 


benbs f 
geſunde Ware, ſuche zu tou en. Angebote mit Preid- Gd 3 7 unn 
angabe unter „Streng reell 3021“ a. d. Geſchſt. d. Bl.] vormittags 10 uhr mit 


D 


8 6 5½ Uhr mit 


Korbweiden, 


5—600 Ztr. hat abzugeben 


Dom, eee, p. Bojanowo e 
pow. Smigiel. 


610 hochtr. Färſen 


— — ne nn nn 
oder junge tragende bezw. friſch melkende Kühe de: ſchwarz ⸗ 


Aus chneiden! Ausichneiden! 
— 7 — nn 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


—— SÜ6wöĩ—i — — an 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Wir hoben noch einige Nummern der Zeitichrift ae u. et ed 

I Bojener Tageblatt (Poſener Warte) Di 3 it j Bil 66 Bo 5 ae eee . 
ür d 1 März 1925 II Werktüglich morgens 7 Uhr | ner Preißangade erbitt 
für den Monat März 7 E ei ui erfehliehend. et Gutsverwaltung Bialokosz, p. Nolewo. 


(von 117) übrig behalten. Dieſe find ſoweit der Vorrat reicht, Mos 1 450 om Kippur 


in feinen Büttentarkon geheftet, zum Preiſe von 3 21, nach] Koton. 5 Nämargen e ute 
auswärts mit Portozuſchlag, zu beziehen durch die Syna 2 ee ci ſchönes 
versand buchhandlung der SINE Fee zum Verkauf 


uhr 
wur ae l Hun r geg in Dom. Moehown, mei Srem, 


j} Name „„ „„ %%% %„ „ 0% %% % „% % „% „„ „„ „ „ „ „ „ 


Wohnort T 
Poſtanſtalt N 


eee e edle 


E bier. 
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Um Räumung, 
5 der Inhall des 


Die Nichträumung Kölus wird zwar laut und vernehmlich mit 
den fogenannten deutſchen Verfehlungen begründet, es läßt ſich aber 
nicht leugnen, daß all dieſe Begrundungen nur in der Furcht Frank⸗ 
reichs und in der Beſorgnis um ſeine Sicherheit liegen. Des halb 
wird die ſogenannte Sicherheitsfrage zum eigentlichen Problem im 
Zuſammenhang dieſer Dinge. Es it deshalb auch von ſranzöſiſcher 
Seite geſagt worden, daß der Gedanke Lutrers über ein Sicherheits 
. 7 5 chen Frankreſch. England und Deutſchland ein recht glück⸗ 
icher ſei. 5 

Doch fei die Aufgabe und ihre Löſung außerordentlich ſchwierig. 

Die allgemeine, europälſche Sicherheitsfrage ſollte durch das 
Genfer Piotokoll, über das wir in einer der erſten Nummern des 
Jahres eingehend berichteten, gewährleiſtet ſein. Allein England und 
deſſen Tominien bewies wenig Neigung für dieſes Protokoll und fo 
ſcheint es, als ob die erwähnte Frage über die Bildung eines Sicher⸗ 
abe immer akuter wırd, immer dringender eine konkrete Löſung 
verlangt. wer \ 

Heute teilt der „Matin“ aus Paris den Beſuch des deutſchen 
Botſchafters von Hoeſch bei Herriot mit. Er ar: ” 


„Der offizielle Zweck des Beſuches beſtand darin, dem franzö⸗ 


ſiſchen Miniſterpraſidenten für die Kondelenzdepeſche zu danken, die 


vom franzöſiſchen Kabinett amäßlich der Dortmunder Bergwerks⸗ 
kataſtrophe nach Berlin gerichtet wurde. Der deutſche Botſchafter 
benutzte aber die Gelegenheit, um ſich mit Herriot über eine Reihe 
ſchwebender Angelegenheiten, insbeſondere über die Bedingungen zu 
un erhalten, unter welchen Deutſchland an den Verhandlungen betr. 
eines Siherbeitspaftes teilnehmen fölinte. Diefe Verhandlungen find 
bereits im Gange. Die Pariſer Regierung beſchäftigt ſich gegenwärtig 
mit dem Memorandum, das fie von Lord Balſbur erhalten hat. 

In Paris wird jetzt verlautbar, daß die Räumung letzten Endes 
von den Eniſcheidungen der Interalllierten Entwaffnungskommifſſion 
abhängig zu machen ſel. Man belürchtet jedoch, daß England eventl. 
in Verhandlungen mit Deutſchland in einen Sicher eilspakt eintreten 
könne. Daraus ergibt ſich deutlich, daß die engliſche und franzöſiſche 
Auffaſſung durchaus nicht die gleiche iſt. u 


Beratungen über den Kontrollbericht. 
Wir meldeten ſchon, daß Marſchall Foch als letzte Juſtanz den 
Kontrollbericht zu prüfen habe. Nachdem jetzt die Teilberichte in 
Paris eingingen, iſt die Kontrollkommiſſion unter Vorſitz von Foch 
mit der Prüfung der Geſamtberichte beſchäftigt. Nach Pariſer 
Blättermeldungen ſollen die ſogenannten „Verfehlungen“ 
Deutſchlands wie folgt ausſehen: 12 
Die Vorräte uſw. ſeien höher als die von einem 100 000 
Mann ſtarken Heer benötigten. ö 
2. Die Reichswehr, die niemals zum Zwecke der Aufrechterhal⸗ 
tung der öffentlichen Pine herangezogen worden jei, 
verfüge über Abteilungen und 2 usrüſtungen, die ſtärker als 
die vorgeſehenen ſeien. 
8. Die Kavallerie ſei. Maſchinen⸗ 
gewehren verſehen. \ 
4. Bei den Uniperſitäten beſtünden Rekrutierungsbüros, die 
ſogenannte ſchwarze Reichswehr, die bei Strafe des Hoch⸗ 


Die deutſch⸗rumäniſche Spannung. 


Zur Vorgeſchichte des Konfliktes. 


unerlaubterweife mit 


„Die deutſch⸗rumäniſche Spannung 


7— Maße die öffentliche Meinung unnd 
elige Stimmungen gegen das deutſche Volk auf, die man begraben 


den Deutſchen wi 
ſeine Tüchtigkeit. 


es iſt keine Frage, daß Rumänien auch heute eine friedliche Löſung 
Re, das offtgzele Rumänien wie die Volksmeinung. Daneben 
beſchäftigt man ſich freilich auch mit den etwaigen Repreſſa⸗ 
lien, die Deutſchland gegenüber angewendet werden könnten, 
und wägt ab, was ſchwerer wiege: dieſe Repreſſalien oder die, 
mit denen das Deutſche Reich antworten unte. 
daß Rumänien gewiſſe Repreſſalien nur unter Benutzung 
des Artikels 18 des Verjailler Vertrages anmen- 
den könnte. Wollte Pukareſt zum Beiſpiel den Nachkriegsbeſitz 
deutſcher Bürger beſchlagnahmen, ſo ſei umgekehrt mit einer 
gleichen deutſchen Maßnahme 7 rechnen, und uner⸗ 
guickliche Zuſtände würden in die zukünftigen Beziehungen der 
beiden Mächte hineinſpielen, zwiſchen denen ſonſt kaum mehr ein 
Gegenſatz beſtehe. 7 F 55 
ae 9 85 werden die Außerungen, die der Außenminiſter 
Duca heute halbamtlich getan hat: „Die 1 zu Deutſch⸗ 
jand haben ſich, jo erklärte er, zu 1 großen Bedauern ſehr 
verdüſtert. Was aber zu tan! . . 
lann bloß die Zukunft weiſen. Jedenfalls weiſe ich die Be⸗ 
hauptung zurück, daß ich ſchon einen P er 
gen Repreſſalien aufgeſtellt habe, den ich dem Miniſterrat 
Bis heute iſt nichts derartiges geſchehen.“ In 
politiſchen Kreiſen will man neuerdings von einer nahen Ent⸗ 
Ent 37 des 
and keine poli⸗ 
tiſche und wirtſchaftliche ) hiel 
S fuel malen düſtere Bilder an die Wand. So 
zum Beiſpiel ſtößt der von jeher e 
Kaſſandrarufe aus: „Die heutige Lage ſei ſehr beunruhigend. 
Rumänien jtehe am Vorabend eines Wirtſchaftskrieges 
gegen das Deutſche Reich. 
ſich an Deutſchland anzuſchließen. | { ud d 
Friedensvertrag, es rüſte im geheimen und betreibe die Reſtitution 
der Hol ekurger. Auch die Sowjets verfolgen eine herausfordernde 
olitik.“ Br 4 
P Tatſächlich treffen eben jetzt Nachrichten ein, die vom ruſſiſchen 
Willen ſprechen, Veßarabien wieder ruſſiſch zu machen. 
Moskau veranſtalte Volkskundgebun en, reize die Gemüter auf 
und rufe. Daß man unter ſolchen mſtänden einen freundſchaft⸗ 
lichen Ausgleich mit Deutſchland wünſcht, iſt nut natürlich. Ihn 
wünſchen nicht zuletzt auch die 800 000 Deutſchen Rumä⸗⸗ 
niens, die von einem Wirtſchaftskrieg eine Erſchwerung ihrer 
Lage befürchten und für derartige Zuſammenſtöße von Vater⸗ 
land, dem ſie die ſtaatsbürgerliche Treue halten, und Mutterland, 
dem manch gutes Gefühl gilt, mit Tragik erfüllt ſind.“ 
— 


Deutſches Reich. 


Zur Freilaſſung des Juſtizrats Dr. Werthauer. 
Berlin 18. Februar. Die Stagtsanwanſchaſt har ſich wie dem 
„Lokalanz.“ mitgeteilt wird, entſchloſſen, gegen die Hahentlafjung des 
Auittzeats Werthauer keine Beſchwer de einzulegen. Daß die 
Siaatsanwaliſchaft in der Welſe, wie geſchehen. gegen Werthauer 
vorgegangen iſt, wird darauf zurückgeführt, daß man Geſahr im Ver⸗ 
zuge erblicke weil ſowohl Justizrat Werthauer als auch ſein Sozius, 
Rechtsanwalt Engelbert, im Beſitze von Auslands päſſe 


* 


Sicherheit und Mililärkonkrolle. 


d tags ſprach heute Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann über die 


Rn 


—Voſener Tagebkatl. 


Eine engliſche Kommiſſion in Dortmund. 
London, 19. Februar. Das Bergwerksamt meldet: ee der 
Bergwerksexploſion in Dortmund hat der Sekretär für Bergbau um 
die Erlaubnis nachgeſucht, mehrere Inſpektoren nach Dortmund zu 
ſenden, damit ſie ſich unterrichten konnten, welche Lehren ſich aus 
dem Unglück für die Sicherheltsvorkehrungen im Bergbau Englands 
ergeben, ferner um den deutſchen Behörden auf Grund ihrer Erfah⸗ 
rungen jede Hilfe angedeihen zu laſſen. Die deutſchen Behörden 
haben dem Vorſchlag herzlich zugeſtimmt. Er ſoll ausgeführt werden. 
ſobald der Zuſtand des Bergwerks eine Unterſuchung ermöglicht. 


In kurzen Worten. 


Anläßlich der Eröffnung der britiſchen Handels⸗ 
kammer in Hamburg hat der engliſche Votſchafter Lord d'Abernon 
über die deutſch-engliſchen . geſprochen. 


Konlrollberichts. 


verrats nicht angegeben werden dürfen. Die Alliierten ver⸗ 
fügen angeblich über Photographien dieſer geheimen be⸗ 
waffneten Verbindungen und über Namensliſten ihrer ne 
gehörigen. 

5. Der in der Höhe von 5 v. H. foſtgeſetzte Erneuerungsſatz ſei 
um ein bedeutendes überſchritten worden. 

6. Die Polizei erhalte Waffen und Inſtruktionen alljährlich 

bei den Manövern und ſei niemals den lokalen Polizei— 

abteilungen zugeteilt worden. We 

Zwiſchen der Reichswehr und den Polizeiberbänden beſtün⸗ 

den regelrechte Subventionsabkommen und direkte Dienſt⸗ 

ablöſungen. 

8. Die Dokumente über den deutſchen Rüſtungsſtaud am Tage 
des Waffenſtillſtandes ſeien, nachdem ſie von einem franzö⸗ 
ſiſchen Offizier aufgefunden worden ſeien, verſchwunden. 

9. Das Kriegsminiſterium läßt entgegen den Beſtimmungen 
des Vertrages durch Zivilperſonen Mobiliſierungspläne für 
die verſchiedenen Kriegsſchauplätze vorbereiten. 

10. Es würden Waffen in den Fabriken hergeſtellt, deren Ma⸗ 
ſchinen nicht reſtlos unbrauchbar gemacht worden ſeien. 


England zum Eutwaffnungsbericht. 

Aus London kommt darüber folgende Meldung: Die Prüfung 
des Kontrollberichts wird erſtmals unter Mitwirkung des Kriegs⸗ 
minſſteriums vom engliſchen Standpunkt aus erfolgen, bevor die 
engliſch⸗franzöſiſchen Beratungen darüber ſtattfinden. Die weitere 
Frage, die im Zuſammenhang mit dem Protokoll entſchieden 
werden muß, iſt das Datum, von wann an die Aufſicht über 
Deutſchlands Entwaffnung der Kommiſſion auf den Völkerbund 
übergehen joll, und die Erneuerung der Inſpektoren dieſer dem 
Völkerbund unterſtellten Körperſchaft. Wie der diplomatiſche Mit⸗ 
arbeiter des „Daily Telegraph' mitteilt, hat Chamber: 
kan dem Vörſchlag Herriots und Briands zugeſtimmt, Marſchall 
Fochs Generalſtabschef, General Sticker, zum Präſidenten 
dieſer Inſpektionskörperſchaft zu machen, was in franzöſiſchen 
Kreiſen außerordentliche Befriedigung ausgelöſt habe. 

Daß man nicht in allen engliſchen Streifen mit der einſeitig 
vorteilhaften Benutzung des Völterbundes für die nationale 
7 der Hauptmächte einverſtanden iſt, beweiſt eine weitere 
Diskuſſion im „Mancheſter Guardian“ über die bereits 
geftern gemeldeten Abmachungen zwiſchen Herriot und Chamber⸗ 
ain über die Wiederwahl des Präſidenten Rault für die Saar⸗ 
verwaltung auf der nächſten Völterbundstagung. Sir Robert 
Fend 19 45 2 N es jeh nee ange daß 
c hamberlain eine ſolche Indiskretion in auswärtigen Angelegen⸗ die See ; i 7 „ni : ta 
heiten begangen babe Und ſich bereits auf ſolche Abmachungen mit die Heeresreform beginnen ſollte, wurde auf einige Zeit vertagt, 


5 ! il Muſſolini und tefani lei e ind, 
Frankreich eingelaſſen habe. Der „M ancheſter Guardian“ ſchreibt weil Muſſolini und de Stefani leicht erkrankt ſind 


hierauf, leider ſeien ſolche politiſchen Machenschaften heute dur. L „ 
etzte Meldungen. 


aus möglich. Es wäre das beſte, einen neutralen Präſidenten für 

das . zu nn Was dem ir ölf 195 und in 

erſter Linie nottut, ſei, ſich von dem a leinigen 

Einfluß einer Sb Nc 1e zu reinigen, die Letzte Beſchlüſſe des deutſchen Reichstags. 

ihn nur für eigene europäiſche Politik benützten. Reichstag. 28. Sitzung, 19. Februar. Der Reichstag geneh⸗ 
migte zunächſt in dritter Beratung endgültig den am 10. Februar 
d. Is. unterzeichneten Vertrag zwiſchen Deutſchland und Litauen 
zur Ausführung der Konvention über das Memelgebiet. 5 

Zur Beratung kommen dann die Interpellationen über die 
Kontrolle der Sicherheit der Gruben, die anläßlich der jüngſten 
Grubenkataſtrophe bei Dortmund von verſchiedenen Parteien ein⸗ 
gebracht worden ſind. 

Abg. Schwan (Kommuniſt) begründet eine Interpellation der 
Kommuniſten, in der die letzte Grubenkataſtrophe als ein neues 
Zeichen für die grenzenlose Unſicherheit im Grubenbetriebe be⸗ 
zeichnet wird. Dieſe Unſicherheit werde noch verſchärft durch die 
e ge Ausbentungspolitik der Gruben⸗Kapitaliſten, die Dig 
Kontrolle der Betriebsſicherheit in den Gruben ſabotieren. 


Keine Mandatsniederlegung durch Ludendorff. 
München, 19. Februar. Zu einer Berliner Blättermeldung, 
wonach in völkiſchen Kreiſen verlautet, General Ludendorff habe 
ſich entſchloſſen, fein Reichstagsmandat niederzulegen, das an 
ſeiner Stelle Hauptmann Röhm übernehmen folle, erfährt der 
„Völtiſche Kurier“ von unterrichteter Seite, daß dieſe Gerüchte 
nicht der Tatſache entſprechen. 


Von Warſchau nach Moskau. 


London, 19. Februar. „Daily Mail“ meldet aus Tokio: 
Der japaniſche Geſandte in Warſchau iſt angewieſen worden, ſich 
unverzüglich nach Moskau zu begeben, wo er den Titel eines Ber- 
bindungsbeamten führen werde. Später werde er japaniſcher 
ee in Rußland werden, bis ein Botſchafter ernannt 
wird. 


Dreifache Erhöhung der Luftſtreitkräfte Englands. 
London, 19. Februar. Die Vorſchläge für den Luftdienſt in 
are er Marine werden beute veröffentlicht werden. „Daily 
Expreß“ 
werden, und zwar, wie das Blatt glaubt, auf den dreifachen Bes 
ſtand des letzten Jahres. 
Der neue Staatspräſident von Finnland. 

Die Prüſibentenwahlen in Finnland haben ein überraſchendes 
Ergebnis gehabt. Zum Präſidenten der finnländiſchen Republik 
iſt in den geſtern ſtattgefundenen Wahlen der Vertreter der Agrar ; 
partei Dr. Relander gewählt worden. Der Wahlgang fand drei⸗ 
mal ſtatt. Beim dritten Mal erhielt Dr. Nelander 172 Stimmen. 
Auf ſeinen Gegenkandidaten, den Generaldirektor der „Bank von 
Finnland“ Ryti, den Vertreter der Fortſchrittspartei, entfielen 
109 Stimmen. Der neue Staatspräſident von Finnland Dr. Re⸗ 
lander wird ſein Amt am 1. März d. 38. übernehmen. IB OR, 
Frankreichs Politik die Urſache des Frankſturzes 

Paris, 19. Februar. Dem „Neuhork Herald“ wird von einer 
Nachrichtenagentur aus Neuyork gemeldet, es verlaute, daß Ber ⸗ 
treter der franzöſiſchen Regierung mit amerikaniſchen 
ſchen Finanzleuten in Ver 
des Franken 


—1 


Der Fu mee Finangminiſter fordert alle Be⸗ 
hörden auf, ihre ge chäftlichen Beziehungen zu Deutſchen abzu⸗ 
brechen. 

* 


Ratifikationsurkunden über 
Handelsvertrag 


den eng: 
ſind aus⸗ 


Die 
liſch⸗öſterreichiſchen 
getauſcht worden. 8 

Im Schanghaier Fremdenviertel wurden in 
einem Hauſe geheime Ausgänge und Schränke entdeckt, in denen 
Opium im Werte von ungefähr 1,25 Millionen 


Dollar ſverſteckt vorgefunden wurde. 
* 


Das Flettner⸗Rotorſchiff „Buckau“ iſt wohlbehalten in Schott 
land eingetroffen. 
* 

Die Regierung der Vereinigten Staaten hai 
eine Proteſtnote an Albanien ge andt, in der dagegen Einſpruch 
erhoben wird, daß Albanien bea ce e, der britiſchen Regierung 
unter den Auſpizien der Anglo = Pe iſchen Oil ⸗Companhy ein 
Monopol zu gewähren. 


* 
Der Kampfflieger Bäumler, der ſich im Weltkriege 
auszeichnete und ſich nen durch feine todesmutigen Fall⸗ 
ſchirmabſprünge einen Namen gemacht hat, iſt, wie erſt jetzt aus 
Amerika gemeldet wird, im Dezember 1924 in Mexiko tödlich ver⸗ 
unglüdt. + 
“x 
Die Krakauer Behörden haben dem General Naſtou⸗ 
pil, der während des Krieges Kommandant der Feſtung 
Krakau war und die tſchechoſlowakiſche Staats⸗ 
angehörigkeit beſitzt, den Ausweiſungsbefehl zu 
geſtellt. 


Der ialieniſche Senat, der geſtern die Beratung über 


waren. Es hat ſich aber dann heraus eſtellt, daß dieſe nur zu einer 
Winterſportreiſe dienen ſollten und daß die Herren gewillt waren. als 
ſie von der gegen ſie eingeleiteten Unterſuchung hörten, ſich ſofort 
zur Verfügung zu ſtellen. 


Franzoſenterror. 


Bochum 18. Februar. In den letzten Tagen ſind in ver⸗ 
namen ich in Düſſeldorf und Bochum, von den 


Zur deutſch⸗rumäniſchen Streitfrage. 
Berlin, 18. Februar. Im Auswärtigen Ausſchuß des Reichs⸗ 


deutſch⸗ rumäniſche Streitftage. In der Ausſprache nahmen die 
Abgg. Dr. Hoetzſch (Deutſchnat), Muller⸗Franken (Soz.), Dr. Wirth 
(Zentr.), v. Freytag⸗Loringhoven (Deutſchnat.), Dr. Haß (Dem.) und 
Dr. Bredt Wirtſch. Vgg.) das Wort. Es kam in der Diskuſſion 
um Ausdruck daß der Ausſchuß einmütig den Standpunkt der 
eichsregierung billigt. f 


Aus anderen Ländern. 


Aufhebung von Beſchränkungen gegen Deutſche. 
London, 19. Februar. Entſprechend den Beſtimmungen des 
engliſch⸗deutſchen Handels vertrages, der im Dezember unterzeichnet 
würde, hat der Präſident des Handels amtes einen Geſetzentwurf ein⸗ 
gebracht, durch den gewiſſe während des Krieges deutſchen Staats⸗ 
angehörigen und deutſchen Handelsgeſellſchaften auferlegte Be⸗ 
ſchränkungen aufgehoben werden. Dieſe beziehen ſich auf die 
Tätigkeit in der nicht Eiſen verarbeitenden Induſtrie, auf Dienſt 
an Bord britiſcher Schiffe und auf die Ausführung von Bank⸗ 
geſchäſten in England. Die Aufhebung der fraglichen Einſchränkungen 
ſoll ſic) auch auf Bürger und Geſellſchaften anderer früher feind⸗ 
licher Länder erſtrecken, namentlich Oſterreich, Ungarn, Bulgarien und 
die Türkei. 
Ueber die Höhe der Beſatzungskoſten. 
London, 19. Februar. Im Unterhaus erklärte geſtern der Kriegs⸗ 
miniſier Worthington Evans in Erwiderung auf eine Anfrage, die 
Zahl der britiſchen Beſatzungstruppen in Deuticland habe am 
1. Februar 8 810 Mann aller Grade betragen. Die Koſten für die 
Beſatzungstruppen im Jahre 1924 einſchließlich von Aufwendungen, 
welche die deutſche Regierung, bisher koſtenlos geleiſtet habe. würden 
auf 1½ Millionen Pfund geſchätt. Vom 1. September 1924 an 
würden die von der deuiſchen a. gewährten Leiſtungen auf 
die Dawes⸗Annuitcken angerechnet. Es ſei aber noch nicht möglich, 
mitzuteilen, wie hoch ſie ſich belaufen würden. 8 


Amerikas „Wechſel“ auf die Zukunft. 

Waſhington, 19. Februar. Präsident Coolidge hat dem Kongreß 
das Marmeprogramm übermittelt. das die Moderniſterung von drei 
Schlachtſchiffen mit Kohlenfeuerung und die Foniſetz ung des Baus von 
Flugzeugmütterſchiffen und Flugzeugen den Bau von drei Kreuzern 
von 1000.0 Tonnen und den Beginn des Baus von Kanonenbooten 
für den Hung es umfaßt. Die urſprüngliche Forderung von je 
80 Millonen Dollar auf drei Jahre ift etwas vermindert worden. 


Handelsluftſchiffverkehr London - Newyork. 

London, 19. Februar. „Daily News- erfährt, daß ein Plan 
für die Errichtung eines großen Handelsluſtſchiffverkehrs zwiſchen 
London und Newyork in offtziellen Kreiſen zur Kenntnis gebracht 
worden ſel. Es verlautet, daß eine Gruppe hervorragender amen 
kaniſcher Geſchäftsleute den Plan unterſtütze. Urſprünglich ſei die 
Verbindung von drei Zeppelinen von etwa 100 000 Kubitmeter In⸗ 
balt, das heißt, etwas kleiner als der Z. R. Ill vorgeſehen 7 85 
Die alliierten Regierungen hätten in Erwiderung ale eine 1 1 
des Vertreters der Gruppe auf die Beſtimmungen des Verſal nn er⸗ 
trages hingewieſen. die den Bau von Luftſchiſſen in Dance ni 
moglich mache. Ob der Plan weiter verſolgt werde, fei noch un eimmt. 


* 


Erörterung über 

Se nuftreet:Antori« 

Politik verantwortlich ſei 
Franken. 


eine ſy 
täten ſe 
für den gegen 


KINO APOLLO 
Wieder 2 Programme in einer Woche. 


Yon heute, Freitag, 20. 2., 4½, 67, 8½, 
das herrliche Drama unter dem Titel 


In in fm in der Ml. 


Lucy Doraine. 
Ausser Programm neue angenehme Veberraschungen. 


Ermässigte Preise! | 


zufolge ſoll die Luftſtreitmacht beträchtlich verftärt 


—— 


Statt jeder beſonderen Nachricht! 


Nach langem Leiden verſchied plötzlich unſer lieber 
Vater und Schwiegervater, der 


Jabrildirellor 


Fans 


in Bielefeld, 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


M. Lorenz w. Frau 


Erna, geb. Gundlach. 
Kurowo, den 17. Februar 1925. 


»olener Tagenatt. 2-- 


8 2 7% Spielplan des Großen Thealets. 
5 Hackmaſchinen 7 Donnerstag, den 19. 2. „Zannhäufer“ (Saftfpiel 
3 Freitag, ne a eee (Gaſtſpie! 


Syſtem „Woolnou gh 


M. Janows ka) 


333 (wie von Dehne gebaut) a Sonnabend. den 21. 2. „Legenda Boltytu“. . 
EN 7 7 a N Sountag, 22. 2. n. 3 Uh 
i für Getreide und Rüben . debe. 3 Ube „Aratomiacn 
9 liefert bei rech ' zeitiger Beſtellung in Sonntag, den 22. 2., abends 7% Uhr „Die luſtigen 
A allen mar Gin Weiber von Windſor. 
Moldemar Günter i = ee 
= = — 


— — — nn 
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haushaltungssehule Jandwier 


Kreis Znin. 


Beginn des Sommerkurſus Anfang April. 
Gründliche Ausbildung im Kochen, Backen, Einmachen, 
Schneidern, Weißnähen, Sticken, Wiſchebehandlung, 
I GGlanzplätten, Hausarbeit. Anmeldungen, unter Bars 
führung eines Freikouverts, nimmt die Leiterin Erna 
J Letzring entgegen. 


Z BF , Asselugeraum 


letzterer auch als Lager verwendbar, g Nervöſe, Neuraſtheniler, 


b Energieloſigkeit, trüber 
ab 1. März zu vermieten. Näheres bei 


die an Reizbarkeit, Willensſchwäche, 
a E. Jentsch, Poznan 


Landw. Maſchinen und Bedarfsartikel, 
Jeite und Ole. 
Bozuaf. ul. Sew. Mielzunskiego 6. — Tel. 5 2.25. 
9929366993: N 980 
Junge evang! Dame mit Bäckerei und Räumlichkeiten für 
Indaſtrie ſucht enzſprechenden 


Lebensgefährten | 
4 |im Alter von 33—44 Jahren. Meldungen unter L. 3008 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


erg 5 


D 


Angſt⸗ und Zwangszuſtänden, Hypochondrie, nervöſen Herz⸗ 
und Magenbeſchwerden leiden, erhalten koſtenfreie Broſchür⸗ 


Für alle Anteilnahme bei unſerem herben Verluſt ſagen 


wir allen 
herzlichen Dank. 


Den Sängern und Herrn Paſtor Mahler für die troſtteichen 
Worte ſei noch beſonders gedankt. ’ 
Heinrich Stintich 


und Angehörige. 
Czempin, im Februar 1925. 


erzlichen Dank allen, welche beim Tode 
neee unſeres geliebten hen und 
Bruders, des hen 
Wilhelm Vorlag, 
uns Liebe und Teilnahme erzeigt haben. 
Wir ſind tief gerührt. 0 
Die Aluder und schweſter 
des Verſtorbenen. 
Samter, den 17. Februar 1925. 


18. März 1925, vorm. 10 Ahr 
19. März 1925, vorm. 9 Ahr 
in Danzig—Langfuhr, Hufarentaferne I, 


100 ſprungfahiae Bullen 
150 
220 


1 Norkſhbire⸗ und der veredelten Landſchweinraſſe von Mit⸗ 
8 


Die Aus fuhr nach Polen tft unbeſchränkt. 
und Vahichwierigfeiten beſtehen nicht. Das 


der. 
Danzig, Sandgrube 21. h 
Am Dienstag, dem 17. März werden an gleicher Stelle 


Ag ul. ede 
a Merdesnhfuerbandes für 


s Wurmblut und des 
anziger Stutbuchs für Kaltblut verſteigert. . 
2227 I Ze T— 0 


* zugochſe, 


um Verkauf bei Guts beſiher 


Ristow, Tarnowo, pow. Oborniki. 


— 


Planzkartoltelnl 


Folgende von der Wielkopolska Izba Rolnicza aner- 
kannte Sorten ſind abzugeben: 


„Pepo“ II. Abſaat 
» Hindenburg“ ältere Abſaat 
»„Eentifolia“ „ „ 
ſerner: „Parnaſſia“. 


BVerſand erfolgt bei kleine 1 Saen Be. 
größeren loſe, Be9En Sereinfenbumng ze, Herne Süden, bei 


Dominium Gonna Wieita (Caugguhfe) 


Bahnſtation, Poſt und Jernſprecher: Bo jan owo. 
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etwas zu tun 


* 


Ahnen 


sind wohlschmeeken 


und zahlen auf Duplikat 


Amerykanskie Miyny 


Jasna 16. 


Wir sind W . eee een en Herrn 
Leonard Pfitzner, Poznan 


darüber zur Rede gestellt worden, daß er seine fälligen Darlehen überhaupt 
nicht oder nur teilweise eingelöst, hätte, a 0 8118 
Wir erklären hiermit, daß wir mit diesen Schuldforderungen niemals 


zu ihm gelöst sind. Unsere Schnitiverkaufsstelle cw. Marein 44 
betreiben wir unter eigener Regie weiter. 


2 möbl. Zimmer 

mit ſevaratem Eingang, ul. 
27. Grudnia 3. II Tr., ohne 
Velten und Wäſche, per 1. 3. 
zu vermieten. Dfiert. un, 
K. 3044 an die Geſchſt. d. Bl. 


Stimmung, Lebensüberdruß, 11 8 Kopfſchmerzen, 
a. Fr. Ratajczaka 20, täglich von 12—1 Uhr. 


D 
7 2 


Werkstatträume, 


etwa 40—75 qm groß, für kleinen ruhigen Betrieb in der 
Goldwarenbranche, parterte oder I. Stock, möglichſt im Zentrum 
der Stadt, direkt vom Wirt geſucht. 

2 Off. erb. unter R. K. 3012 an die Geſchäftsſt. ds. Bl. 


von Dr. Weise über Nerbenleiden. 
I SLULFESERRERN 
4 ® 5 
Liquidanten u. Optanten! 
2 km von Kreisſtabt und 
41— ... —.—.‚—5‚ 
bei denen Korrektur gewünſcht 


Dr. Gebhard & Co. Danzig, 
Gut hauptſächlich 
Inventar reichlich, zu verkaufen. 
* 
Anzeigen⸗ Kleinere Anzeigen bis 11 Uhr 
wird, Tags vorher erbeten. 


Kass. Markt Ib, 
Zimmer. elettr. 
Anfr. zu ſenden unter §. 3446 an die Geſchäftsſt. os. Bl. 
vormittags, arößere und ſolche 
Ges 
+ 
Annahme 


LLL 
Lokomobllen 


eien m 
> Dreschmaschinen } 

Landw. Maschinen 1255 
Schwerölmotoren 


vertreten dureh: 


Nitsche & Co. Poznan, “ 


dem Plac Nowo- 
miejski u. der ul. Przeeznicg 
gelegen, geſucht. 
Gefl. Off. ſub. D. 8. 3079 
an die Ge 


4-5 Zimmerwohnung 
zwiſchen 


chäftsſt. ds. Bl. erb. 


1 Bestes Ferriten 


in Mittel⸗Schleſten, Größe 1500 Morgen. davon 700 

Morgen Weizenboden. 300 Perg. guter Karloffelboden 
200 Mrg. Wald, Dampſpflugkulkur, Bahnſtation 4 km, 
120 Stück Rindvieh, 30 Pferde, 80 Schweine, Schloß 
17 Zimmer, beſtes Inventar, Preis pro Morgen 320 Mk., 
Anzahlung 150000 Mk. wenn ein Teil der Reſtkauf⸗ 
gelder ſichergeſtellt wird, mit geringerer Anzahlung 
verkäuflich. Vermittler verbeten. Offerten unter 
B. B. 4322 an Rudolf moſſe, Breslau. 


Zur Beachtung 


Auf die unter „Chiffre 

Auskunft geben. Reflektanten bitten wir 
ſich ſtets ſchrifklich zu bewerben und die 
betreffende Nummer der Anzeige 
in den Brief oder auf das Kuvert zu 
ſchreiben und an die Geſchäftsſtelle des 
„Boſener Tageblatts“, Boznan, 
Jwierzyniecta 6 zur Weiterbeförderung 


5 5 u ſenden. ; 
Die geſchäftslele des, Poſener Tageblalts“. 
Deulſche wiſſenſchaft, 


Nähe des Botan. Gartens 
sofort zu vermieten Zeilſchrijt für Polen 
Herausgegeben von 


Poznan 
Siemiradzkiego 8L De. Her 
. m. Rauſchning. 
Gut möbl. Zimmer mit Mor⸗ A eft 4. G 
ge 9 Zloty 30 Groſch. 
ach auswärts m. Portozuſchl. 


genkaffee für beſſ Herrn Bank⸗ 
Verſandbuchhandlung der 


beamter) v. ſof od. 1. 3. geſ. 
Offeu 3054 a d Geſchſt. d. B. 
Len 

Pofener Buchdruckerei u. 
Berlagsanitalt T. A. 


Junger Mann ſucht frdt. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Kaufen in Waggonladungen 


. Zory—- Wodzistaw G.-Sl. 
Vertreter: Franciszek Seiffert, Poznan 
Telephon 6253. 
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veröffentlichten 
Anzeigen können und dürfen wir keinerlei 


ul. Grobla 25 all 


hatten und 


seit 1. Januar 1920 unsere Geschäfts ezlehungen 


Kaktad Otto Beyer, Leipzig. 


Möbliertes ie 8 | 
Möbl. Zimmer 
Zimmer an beſſeren 3 per ſofort 


von ſofort zu vermieten. abzugeben. ulica Kreta 24. 


Logis. Offert. mit Preis unter 
ul. Dabrowskiego 49 S. H. III hochpt. 1. (fr. Kohleistr). 


L. 3076 an die Geſchſt. d. Bl. 
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